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Sicherer Start
-------Zwei Jahrespläne—zum 60. Jahrestag des Großen Oktober

Ansporn für alle

Ehrenamtliche

„Freundschaff-Korre s p o n- 

denten berichten

„Bogatyr“ vergrößert seine 
Kapazität

W. SOROKIN aus Pawlodar. Die 
Kumpel des Tagebaus „Bogatyr" der 
Produkfionsverwallung von Ekibaslus 
haben seit seiner Inbetriebnahme die 
100. Million Tonnen Kohle geliefert. 
Die Ehre, sie abzuforiigon, wjrde den 
Schaufelradbaggorführern Semjonow 
und Nikolai Peschkow aus der Spitzen-

des Planjahrfünfts
Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatlichen Plans zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR im Jahre 1976

Im Zuge der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU haben die 
Werktätigen der Sowjetunion den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Programms des ersten Jahres des 
10. Planjahrfünfts entfaltet und 
neue Erfolge auf allen Gebieten 
des wirtschaftlichen und kultu­
rellen Aufbaus erzielt Auf der 
Grundlage des Wachstums der 
Ökonomik und der Steigerung 
der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion wurde das vom 
Parteitag angenommene Pro­
gramm der sozialen Entwicklung 
und Hebung des Lebensstandards 
des Volkes verwirklicht, heißt es 
In der Mitteilung der Zentral- 

Tjerwaltung für Statistik der 
dSSR.
Die Hauptkennziffern der Ent­

wicklung der Voklswlrtschaft 
Im verflossenen Jahr werden 
durch folgende Leistungen cha­
rakterisiert: Das zu Konsumtions­
und Akkumulat'onszwecken be­

nutzte Nationaleinkommen mach­
te gegenüber 1975 105 Prozent 
aus; die Industrieproduktion1 — 
104,8 Prozent, darunter: Produk­
tion von Produktionsmitteln 
(Gruppe ,.A") — 105.5 Prozent 
und Produktion von Koasum- 
t'.onsmltteln (Gruppe ..B") — 
103 Prozent: landwirtschaftliche 
Produktion — 104 Prozent: In- 
nutzungnahme der Grundfonds 
— 102 Prozent: Investitionen — 
104 Prozent; Güterumschlag al­
ler Transportträger — 104.5 
Prozent: Zahl der Arbeiter und 
Angestellten — 102 Prozent: 
Lohnfonds In der Volkswirtschaft 
— 105,9 Prozent; Durchschnitts­
geldlohn der Arbeiter und Ange­
stellten — 103.6 Prozent: Ent­
lohnung der Kolchosbauern — 
106 Prozent; Zahlungen und 
Vergüngstlgungen. die die Be­
völkerung aus den gesellschaftli­
chen Konsumtionsfonds bezieht 
— 105 Prozent; Realeinkommen 
pro Kopf der Bevölkerung — 
.5)3.7 Prozent: Emzelhandelsum- 
satz — 104.6 Prozent; Umfang 
der Dienstleistungen — 108 Pro­
zent: Innuntzungnahme gesam­
ter Wohnfläche r- 98.7 Prozent; 
Arbeitsproduktivität: In der In­
dustrie — 103,3 Prozent In den 
Kolchosen und Sowchosen — 
109 Prozent Im Bauwesen — 
103.3 Prozent. Im Eisenbahn­
verkehr — 101,3 Prozent: Ge­
winn in der Volkswirtschaft (In 
vergleichbaren Preisen) — 107 
Prozent; Außenhandelsumsatz — 
110 Prozent

Das Nationaleinkommen betrug 
380 Milliarden Rubel (in Effek­
tivpreisen) und stieg In einem 
Jahr um 18 Milliarden Rubel. 
Etwa 75 Prozent des National­
einkommens wurden für Konsum­
tionszwecke verbraucht, und zu­
sammen mit den Ausgaben für 
den Bau von Wohnhäusern, sozia­
len- und kulturellen Einrichtun­
gen wurden auf den Volkswohl­
sund etwa 80 Prozent des Na­
tionaleinkommens gelenkt

Durch Steigerung der Pro­
duktivität der gesellschaftlichen 
Arbeit wurden etwa 80 Prozent 
des Zuwachses des Nationalein­
kommens erzielt und eine Ökono­
mie der Arbeit von etwa 4 Mil­
lionen Personen gesichert: die 
Materialintensität des gesell- 
Jthaftllchen Produkts wurde ge­
senkt. wodurch die Einsparung 
von Rohstoffen. Materialien. 
Brennstoff und anderen Arbe'.ts- 
gegenständen etwa 3 Milliarden 
Rubel betrug.

Die Industrleproduktoln ver­
größerte sich gegenüber 1975 
um 24 Milliarden Rubel und 
erreichte 533 Milliarden Rubel 
(In den Großhandelspreisen der 
Betriebe auf den X. Januar 
1975).

Die Produktion der Landwirt­
schaft bezifferte sich 1976 auf 
117.4 Milliarden Rubel — um 
3 Prozent mehr als die Jahres­
durchschnittliche Produktion Im 
neunten Planjahrfünft.

In der Volkswirtschaft wurden 
Grundfonds mit einem Gesamt­
wert von 108 Milliarden Rubel 
In Anspruch genommen oder um 
1.6 Milliarden Rubel mehr als 
im Vorjahr.

Der Außenhandelsumsatz der 
Sowjetunion belief sich auf etwa 
56 Milliarden Rubel. Mit den 
RGW-Ländern überstieg er da­
bei die Umfänge, die In den 
langfristigen Abkommen für das 
Jahr 1976 vorgesehen waren.

Der Jahresplan In Realisierung 
der Industrieproduktion ist Über­

boten. Ober den Plan hinaus wur­
de für mehr als 6 Milliarden Ru­
bel produziert.

Der Produktlonszuwacns be­
trug gegenüber 1975 4,8 Prozent 
bei einem Plan von 4.3 Prozent.

Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 3.3 Prozent. Der Gewinn er­
höhte sich um 7 Prozent.

Alle Industrlemlnlsterlcn mit 
Unlons- und Union s-Republlk- 
unterordnung sowie alle Unions­
republiken erfüllten Ihre Jahres- 
p.äne in Realisierung der Pro­
duktion.

Die Erzeugung der wichtigsten 
Produktionsarten Im Lande Im 
Jahre 1976 wird folgendermaßen 
charakterisiert: Es wurden 1111 
Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenergie erzeugt. 520 Mil­
lionen Tonnen Erdöl (einschließ­
lich Gaskondensat). 321 Milliar­
den Kubikmeter Gas, 712 Millio­
nen Tonnen Kohle gewonnen: 
105 Millionen Tonnen Roheisen, 
145 Millionen Tonnen Stahl er­
zeugt.

1976 wurde hergestellt: Baum- 
wollgewebe — 6 775 Millionen . 
Quadratmeter, Wollgewebe — 
764 Millionen, Leinwand — 807 
Millionen, Seidengewebe—1 598 
Millionen Quadratmeter: Konfek­
tionen — für 1'9.8 Milliarden Ru­
bel: Obertrikotagen — 470 Mil­
lionen Stück: Lederschuhe — 
725 Millionen Paar: Tierfette — 
1.3 Millionen Tonnen; Pflanzenöl 
— 2.8 Millionen Tonnen; Zuk- 
kerwaren — 3.4 Millionen Ton­
nen.

Die erschürften Vorräte der 
wichtigsten Bodenschätze haben 
sich vergrößert

Bel erfolgreicher Erfüllung 
des Jahresplans in der Industrie 
Im ganzen, heißt es weiter In 
der Mitteilung der Zentralverwal­
tung für Statistik der UdSSR, 
haben einzelne Vereinigungen 
und Betriebe die Auflagen in Rea­
lisierung der Erzeugnisse und ih­
rer Herstellung nach dem vorge- 
5ebenen Sortiment. In Steigerung 
er Arbeitsproduktivität, in Ak­

kumulationen nicht erfüllt. Nicht 
erfüllt worden Ist der Plan In 
der Produktion von Stahl, Mine­
raldüngern. Kunstharz und Pla­
sten, technologischen Ausrüstun- 
Een und Ersatzteilen dazu für die 

eicht- und Lebensmittelindu­
strie. von Nutzholz. Zement. Mon- 
tagestahlbeton, Baumwolle- und 
Wollgeweben. Konserven und 
einigen anderen Erzeugnisarten. 
Das technische Niveau und die 
Qualität einer Reihe von Pro­
duktionsarten sind noch niedrig. 
In einzelnen neu angelaufenen 
Objekten werden die Entwurfs­
kennziffern In der Herstellung 
von Erzeugnissen, der Selbstko­
sten. der Arbeitsproduktivität 
langsam erzielt. Eine Reihe von 
Auflagen In Wissenschaft und 
Technik wurden nicht vollständig 
erfüllt

1976 wurde die höchste Getrei­
deernte In der Geschichte unseres 
Landes erzielt, eine gute Ernte 
von Rohbaumwolle, Futterkultu­
ren und e.ner Reihe anderer land­
wirtschaftlicher Pflanzen wurde 
elngebrachL

Der Gesamtertrag der wichtig­
sten Getreidekultur — des Wel­
zens — betrug 1976 96,9 Mil­
lionen Tonnen, von Mals — 10,3 
Millionen Tonnen, von Reis — 
über 2-Millionen Tonnen. Zu den 
staatlichen Ressourcen kamen 
über 92 Millionen Tonnen Getrei­
de hinzu.

Einen beachtsamen Arbeits­
sieg haben die Baumwollzüchter 
errungen. Den Staatsplan für 
1976 Im Verkauf von Baumwol­
le an den Staat haben alle baum­
wollanbauenden Republiken er­
füllt: an die Erfassungsstellen 
wurden 8.3 Millionen Tonnen 
geliefert

1976 wurden für die gesell­
schaftseigene Viehwirtschaft be­
deutend mehr Welk- und Malssl- 
lage, konzentrierte und andere 
Futtermittel bereltgestellt. was 
günstigere Voraussetzungen für 
die Entwicklung der Tierzucht 
sichert

Die .staatlichen Ankäufe von 
tierischen Erzeugnissen In allen 
Betriebskategorien betrugen: von 
Vieh und Geflügel In Lebendge­
wicht 14,7 Millionen Tonnen, 
umgerechnet In Schlachtgewicht 
— 9.4 Millionen Tonnen; Milch 
— 56.2 Millionen Tonnen: Eiern 
— 32.9 Milliarden Stück.

Das Gesamteinkommen der 
Kolchose belief sich auf 23.6 
Milliarden Rubel.

Eine Weiterentwicklung erfuhr 
die zwischenwirtschaftliche Koo­
peration auf dem Land. Die

Schaffung von Agrar-Induslrle- 
betrleben und -Vereinigungen 
wurde fortgesetzt.

Die Investitionen für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft nach 
dem ganzen ArbelLskomplex sind 
gegenüber 1975 um 4 Prozent 
gestiegen und betrugen 32.1 Mll- 
Larden Rubel.

Die Landwirtschaft erhielt 
74,4 Millionen Tonnen Mineral­
dünger. oder um 1.4 Millionen 
Tonnen mehr als 1975, und 2.7 
Millionen Tonnen chemische Fut- 
terzusatzmittel, oder um 542 000 
Tonnen mehr.

Der Plan der Belieferung der 
Landwirtschaft mit den wichtig­
sten Arten von Technik und M.- 
ne.-aldüngemltteln Ist erfüllt.

Eine Fläche von 2.3 Millionen 
Hektar wurde aufgeforstet.

Die Leistung aller Transport­
arten machte 5.4 Trillionen Ton­
nenkilometer aus und erhöhte 
s.ch 1m Vergleich zum vorigen 
Jahr um 4,5 Prozent Die Perso- 
nenbeförderungslelstung erreichte 
779 Milliarden Personenkllome- 
tcr und vergrößerte sich um 4.3 
Prozent

Die Betriebe des Post- und 
Fernmeldewesens (Post. Tele- 
f:raf, Telefon. Radio) haben den 
’lan des gesamten Produktions­

umfangs. der Vergrößerung der 
Länge der Fernsprechkanäle, der 
Kapazität der städtischen und 
ländlichen Fernsprechämter er­
füllt Das Netz dèr Rundfunk- 
und Fernsehstatloaen wurde er­
weitert.

Im Jahr 1976. heißt es In der 
Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der UdSSR; sind 
etwa 250 neue große Staatsindu­
striebetriebe sowie eine Menge 
Abtollungen und Betriebe 
In Nutzung genommen worden. In 
vielen Werken wurde die techni­
sche Umrüstung und Rekon­
struktion der funktionierenden Be­
triebe verwirklicht. Es wurden 
viele Wohnhäuser. Schulen. Kran­
kenhäuser und andere Kultur- 
und Sozialobjekte gebaut

In der Landwirtschaft wurden 
große staatliche Viehhaltungs­
komplexe für die Züchtung und 
Mast von 0,6 Millionen Schwei­
nen und von 88 000 Jungrindern, 
Komplexe für Milcherzeugung — 
für 136 000 Kühe — gebaut. Die 
Kapazitäten der Geflügelfabriken 
wurden um 7.3 Millionen Leg­
hennen und die der Geflügelfa­
briken der Flelschrlchtung um 34 
Millionen Stück Geflügel im Jahr 
vergrößert

In Nutzung genommen wur­
den 750 000 Hektar neuer Be 
Wässerungsländerelen. A b g e- 
schlossen wurde der Bau der 
Wasserwirtschaftskomplexe Ter- 
terlschal und Werchne-Chanbu- 
lantschal In der Aserbaidshani­
schen SSR. Trockengelegt wur­
den 720 000 Hektar überfeuch­
ten und versumpften Bodens. Be­
wässert wurden die Weiden auf 
einer Fläche von 8.7 Millionen 
Hektar. Außerdem wurden über 
200 000 Hektar trockengelegter 
und Bewässerungsländerelen zur 
Innutzungnahme vorbereitet, auf 
denen die Melloratlonssystemc 
erprobt werden sollen.

Die Investitionen In die Volks­
wirtschaft durch alle Finanzie­
rungsquellen machten über 117 
Milliarden Rubel aus und stiegen 
Im Vergleich zu 1975 um 4 Pro­
zent.

Die Arbeitsproduktivität Im 
Bauwesen stieg um 3.3 Prozent 
Dabei wurde der ganze Zuwachs 
des Umfangs der Bau- und Mon­
tagearbeiten durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielt.

Im verflossenen Jahr erhöhte 
sich weiterhin das technische Ni­
veau des Bauwesens. Der Umfang 
des Vollmontagebauwesens wuchs 
im Vergleich zu 1975 fast um 8 
Prozent an. Weitgehender wer­
den Im Bauwesen umschließende 
Konstruktionen mit Asbestze­
mentverkleidung aus Großplatten 
genutzt. Eine Weiterentwicklung 
erfuhr die Popularisierung der 
fortgeschrittenen Methode der 
Großblockmontage . technologi­
scher Ausrüstungen.

Zugleich wird In der Mittei­
lung der Zehtralverwaltung für 
Statistik der UdSSR festgestellt, 
daß die Aufgaben in der Inbe­
triebnahme einer Reihe von Pro 
duktlonskapazltäten sowie In der 
Inanspruchnahme der Grundfonds 
nicht erfüllt worden sind.

Viele Bau und Montageorgani 
sat'onen haben den Plan der Ver­
tragsarbeiten und der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und des 
Gewinns nicht erfüllt Es kommt 
zu unzulänglicher Konzentration

der Investitionen auf Anlaufbau- 
stellen und -Objekten und zu 
dauerhaften Baufristen.

Die Jahresdurchschnittliche 
Zahl der Arbeiter und Ange­
stellten In der Volkswirtschaft 
machte 104,3 Millionen Perso­
nen aus und vergrößerte sich Im 
Jahr um 2.1 Millionen: die Zahl 
der In der gesellschaftlichen 
Wirtschaft der Kolchose beschäf­
tigten Kolchosbauern machte 15 
Millionen Personen aus.

Wie auch In den vorigen Jah­
ren wurde eine volle Beschäfti­
gung der arbeitsfähigen Bevölke­
rung gesichert: In einzelnen Ge­
bieten des Landes mangelte es 
an Arbeitskräften.

Der durchschnittliche Monats­
lohn der Arbeiter und Angestell­
ten überstieg 1976 151 Rubel ge­
genüber 146 Rubel Im Jahr 1975. 
Der Arbeitslohn mit zusätzlichen 
Zahlungen und Belh'Ifen aus den 
gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds vergrößerte sich von 198 
Rubel auf 206 Rubel.

Das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung stieg Im Jahr 
um r 7 Prozent.

.Gleich ' nach der Erhöhung 
des Arbeitslohns der Arbeiter 
und Angestellten der Produk­
tionszweige begann man Ende 
1976 In einzelnen Gebieten des 
Landes mit der Erhöhung des 
Mindestlohns der Arbeiter und 
.Angestellten bis 70 Rubel monat­
lich mit gleichzeitiger Vergröße­
rung der Tarifsätze und Gehälter 
der mittelbezahlten Werktätlgen- 
kategorlen, die In den Nichtpro­
duktionszweigen der Volkswirt­
schaft beschäftigt sind. Die Är- 
beltsentlohnung der Kolchos­
bauern erhöhte sich um 6 Pro­
zent

Die Zahlungen und Vergünsti­
gungen. die die Bevölkerung aus 
den gesellschaftlichen Konsum- | 
tionsfonds erh elt, betrugen 94,5 
Milliarden Rubel und vergrößer- I 
ten sich im Jahr um 4.4 Milliar­
den Rubel.

Weiterhin verbessert wurde 
die Rentenlelstung einiger Ar­
beiterkategorien In der Kohlc- 
und Schieferindustrie.

Die Spareinlagen der Bevölke­
rung vergrößerten sich um 12 
Milliarden Rubel. Die Löschung 
der Obligationen der staatlichen 
Anleihen wurde fortgesetzt.

Der E'nzelhandelsumsatz des 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handels betrug 218.6 Mil­
liarden Rubel und vergrößerte 
sich |m Vergle'ch zu 1975 um 9.6 
Milliarden Rubel. Der Jahres­
plan des Elnze’handelsumsatzes 
wurde zu 101,2 Prozent erfüllt. 
, Trotz der Vergrößerung des 
Handelsumsatzes wurde der Be­
darf der Bevölkerung an e'nlgen 
Waren noch nicht vollständig ge­
deckt

Der Umfang der Dienstleistun­
gen für die Bevölkerung erwei­
terte sich um 8 Prozent, darunter 
auf dem Land — um 10 Prozent. 
Der Plan des Umfangs der 
Dienstleistungen wurde erfüllt.

Der weitere Aufstieg der Öko­
nomik des landes. das Wachstum 
des Einzelhandelsumsatzes und 
der Dienstleistungen für die Be­
völkerung sicherten die Stabilität 
des Geldumlaufs.

Die staatl'chen und genossen­
schaftlichen Betriebe und Orga­
nisationen. die Kolchose und die 
Bevölkerung bauten 2 200000 
neue komfortable Wohnungen 
und Eigenheime m’t einer Ge­
samtfläche von 108.5 Millionen 
Quadratmeter, was ermöglichte, 
d'e Wohnverhältnisse für etwa 11 
Millionen Personen zu verbes­
sern. Im Wohnungsbau vergrößer­
te sich der Anteil der Häuser, die 
nach neuen Typenprojekten er­
richtet werden, die eine verbesser­
te Ausgestaltung und bequemere 
Planung der Wohnungen vorse­
hen.In Nutzung genommen wur­
den neue allgemeinbildende 
Schulen mit 1.5 Millionen Plät­
zen. Vorschuleinrichtungen mit 
540 000 Plätzen. Krankenhäuser 
mit 61 000 Betten und viele an­
dere Kultur- und Sozlalobjekte.

Es wurden Arbeiten zur bauli­
chen Einrichtung und Begrünung 
der Siedlungen geleistet.

Weiterhin fortgesetzt wurde 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft. Wissenschaft und Kultur. 
Die medizinische Betreuung und 
die organisierte Erholung der 
Bevölkerung verbesserten sich.

Die Bevölkerungszahl der So­
wjetunion betrug am 1. Januar 
1977 257.9 Millionen Personen.

(TASS)

Das Kollektiv des Baumwollkom- 
binals in Tschimkent hat das erste 
Planjahr mit vortrefflichen Resultaten 
abgeschlossen. Die Parteisekretärin 
des Betriebs Rabiga Kulbajewa er­
klärt das so:

„Ein wichtiger Hebel im Kampf 
um hohe Produktionseffektiviiät 
und -qualität ist der sozialistische 
Wettbewerb. Nach dem jüngsten 
Beschluß des ZK der KPdSU, des 
Mlnisferrats der UdSSR, des Zentral- 
rats der Sowjetgewerkschaffcn und 
des ZK des Komsomol hat er bei uns 
einen neuen Aulschwung erfahren. 
Wie auch früher gehört unser 
Hauptaugenmerk der Qualität."

Der letzte Leistungsvergleich zeig­
te: Sieger ist die Brigade der Strik- 
kerinnen mit Lilli Lcimann an der 
Spitze. Im individuellen Wettbewerb 
siegle die Strickerin Galina Kale- 
wifsch, Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit.

B. KOBLER

brigade des Tagebaus, die vom Helden 
der sozialistischen Arbeit Anatoli Witt 
geleitet wird, zuteil. In den Jahren des 
Bestehens des Tagebaus wurden hier 
fünf Folgen, jede von 5 Mill onon Ton­
nen Kohle jährlich, in Betrieb genom­
men. Heu'e beläuft sich die Produktions­
kapazität des Tagebaus auf 30 Millionen 
Tonnen. In diesem Planjahrlünlt steht 
den Bergarbeilern bevor, die Leistungs­
fähigkeit des Tagebaus auf die geplante 
Kapazi.ät — 50 Millionen Tonnen — zu 
bringen.

Erfolg der Schweinezüchter
H. IGOSCHEW aus Nordkasachstan. 

Die Arbeiter der Schweinefarm des 
Sowchos „Leninsk!" erfüllten den Plan 
des vorigen Jahres vorfristig. Sie liefer-

I ten 1 130 Zentner Schweinefleisch 
überplanmäßig. Einen großen Beitrag 
lür die vorfristige Erfüllung der Pläne 
und sozialistischen Verpflichtungen leis­
tete die Schwe’newârterin Irma Wag­
ner. Sie zog 1 100 Ferkel groß. In die­
sem Jahr strebt sie noch höhere Ziel­
marken an.

Volle Auslastung
S. WASSILJEW aus Dsheskasgan. 

220 Lastkraftwagen des Automobil- 
transporibefriebs Nr. 1021 von NP 
kolskoje sind jeden Tag im Einsatz. Die 
einen bed'enen das Handelsnetz der 
Stadt Nikolskoje, andere ■ helfen den 
Sowchosen und Kolchosen in der Fuf- 
teranfuhr für die gesellschaftseigone 
Viehzucht, die driften sind mit der 
Transportierung von Baumaterialien be­
schäftigt. Die Kraftfahrer wollen ihre 
Jahrespläne in den Hauptkennziffern 
zum Jubiläum der Sowjetmacht erfüllen.

Im Kollektiv
geasi^et

Unser zweites BTd ist ein Beispiel 
dafür, daß man Jekaterina Winifschuk 
im Kollektiv des „Zelinogradsel- 
masch" Achtung zollt. Acht Jahre ist 
sie hier Schleiferin und beherrscht 
den Beruf aus dem Effeff. Sie schleift 
Maschinenteile für den Dungslrcucr 
1RMG-4, der heule bereits das 
staatliche Gütezeichen führt. Man 
darf hier aber noch keinen Punkt 
setzen, denn Jekaterina ist Mitglied 
der Gruppe der Volkskontrolle und 
hält die Qualität der Erzeugnisse in 
ihrer Halle unter strenger Au'sicht. 
Obendrein ist s'e eine gute Lelir- 
mcisierin.

J. ÖSTERLE

Besser arbeiten, Effektivität 
und Qualität steigern

ZELINOGRAD. Im Haus der 
Sowjets versammelten sich dieser 
Tage zum Partei- und Wirt­
schaftsaktiv Mitglieder und Mit­
gliedskandidaten des Gebletspar- 
te’.komltees. Mitglieder der Ge 
bletsrevlslonskommlsson. Sekre­
täre der Stadt-, Stadtbezirks- und 
Rayonparle'.komtlees. Vorsitzende 
der Stadt-, Stadtbezirks- und 
Rayon voll zugskomltees der 
Werktätigendeputierten. Schritt­
macher des sozialistischen Wett­
bewerbs. Betriebsleiter, Leiter 
der Gewerkschafts-, Komsomol­
organisationen und der Gebiets­
ämter.

Die Versammlung des Partel­
und Wirtschaftsaktivs erörtete die 
Frage „Über die Aufgabe der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen 1m 
Zusammenhang mit dem Schrei­
ben des Zentralkomitees der 
KPdSU zu Fragen der Landwirt­
schaft. des Beschlusses des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Über den soziali­
stischen Unionswettbewerb um 
die Steigerung der Produktlons- 
effektlvltät und Arbeltsqualltät. 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen des zehnten Planlahr- 
fünfts und über die sozialisti­
schen Verpflichtungen der Werk­
tätigen des Gebiets für das Jahr 
1977". Das Referat hielt der Er­
ste Sekretär des Gebietsparteiko­
mitees Nikolai Jefimowitsch Kru- 
tschtna.

Der Referent hob die große 
politische und mobilisierende Be­
deutung der Jüngsten Dokumente 
der Partei und Regierung hervor. 
In denen konkrete Ziele und Rich­
tungen des volksumfassenden 
Kampfes für die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXV. Parte! 
tags und des Oktoberplenums 
(1976) des ZK der KPdSU be­
stimmt sind. Vom Leninschen 
Glauben an die schöpferischen 
Kräfte des Volkes, der Fürsorge 
der Partei um die weitere Steige­

rung der sozialistischen Ökono­
mik. des materiellen und kulturel­
len Wohlstandes der Sowjetmen­
schen durchdrungen, stellen die­
se Dokumente den Partei-. So­
wjet-, Wirtschaftsorganen, den 
Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen. Jedem Sowjet­
menschen neue große Aufgaben.

Den Partei-, Sowjet-. Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisa­
tionen. den Wirtschaftsleitern 
wird empfohlen, die organisato­
rische und Ideologisch-politische 
Arbeit auf die erfolgreiche Ver­
wirklichung der vom XXV. Par­
teitag gesteckten sozial-ökonomi­
schen Aufgaben zu richten, auf 
die Erfüllung und Überbietung 
der Auflagen des Volkswirt­
schaftsplans für das zehnte Plan- 
Jahrfünft unter der Devise „Bes­
ser arbeiten. Effektivität und 
Qualität steigern".

Ein großer Platz wurde !m Re­
ferat den Ergebnissen des ersten 
Planjahres eingeräumt. Einen ge­
wichtigen Beitrag zur Erfüllung 
der Auflagen des ersten Planjah­
res leisteten die Werktätigen des 
Gebiets Zellnograd. Die Aufga­
ben In Realisierung der Indu­
strieproduktion sind erfüllt wor­
den. überplanmäßig wurden der 
Volkswirtschaft Erzeugnisse für 
3.6 Millionen Rubel geliefert

Auch die Werktätigen der 
Landwirtschaft erzielten Im ver­
flossenen Jahr wesentliche Erfol­
ge. Die Sowchose und Kolchose er­
füllten erfolgreich Ihre erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen 
Im Qetreldeverkauf an den Staat 
Die Heimat erhielt 127.7 Millio­
nen Pud hochwertigen Getreides. 
Dieser Erfolg wurde hoch einge­
schätzt. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft .und des ganzen 
Gebiets erhielten ein Grußschrei­
ben des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, an 2 300 Bestarbeiter 
der Landwirtschaft wurden hohe 
Auszeichnungen der Heimat ver­
liehen.

Von den Forderungen des Ok­
toberplenums (1976) des ZK der 
KPdSU ausgehend, und das Er­
zielte objektiv und kritisch ein­
schätzend. unterstrich der Refe­
rent. wurde Jedoch noch weit 
nicht alles getan. Die Arbeitsre­
sultate könnten viel besser sein. 
Im verflossenen Jahr wurden 15 
Betriebe mit ihren Plänen nicht 
fertig. Mit großen Anstrengungen 
wurde das Bauprogramm erfüllt 
eine gespannte Lage gestaltete 
sich In der Viehzucht.

N. J. Krutsch'.na sprach über 
die Aufgaben Im 10. Planjahr­
fünft. über die sozialistischen 
Verpflichtungen der Werktätigen 
des Gebiets Im Jahr des 60. Jubi­
läums des Großen Oktober. Die 
bedeutenden Errungenschaften un- 
sares Landes in allen Sphären der 
Volkswirtschaft, die Erfolge auf 
der Internationalen Arena bestä­
tigen überzeugend die Richtig­
keit der Politik der KPdSU, die 
vom Sowjetvolk einmütig unter­
stützt wird. Das Volk glaubt der 
Partei, schart sich eng um sie. 
Davon zeugte von neuem die Fei­
er des 70. Geburtstages des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew.

Die Debattenredner äußerten 
die einmütige Entschlossenheit, ih­
re Kräfte und ihr Können einzu­
setzen. um die Aufgaben des 
zweiten Planjahres und des 10. 
Planjahrfünfts In allen Zweigen 
der Volkswirtschaft wie auch die 
sozialistischen Verpflichtungen 
für 1977 erfolgreich zu erfüllen, 
den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober würdig zu begehen.

Die Versammlung erörterte 
und übernahm die sozlallstschen 
Verpflichtungen der Werktätigen 
des Gebiets für das Jahr 1977.

Auf der Versammlung des Par­
tei- und Wlrtschnftsaktlvs sprach 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Mln'.sterrats der Kasachi­
schen SSR. Vorsitzende der Plan­
kommission der Republik S. T. 
Takeshanow.

(Fr.)
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—--------------- -------------------------------  Fortschrittliche Erfahrungen

Brigadevertrag 
ist vorteilhaft

Oie bekannte Slobin-Methode hat schon lange die Grenzen de» 
Bauwesens überschritten. Sie wird auch in den Fahrerkollektiven dos 
Automobiltransports unserer Republik erfolgreich angewandt. Nach dem 
Brigadevertrag arbeiten 300 Fahrerbrigaden, die über 10 000 Schofföre 
vereinigen. Sie haben den Wert der Selbstverwaltung und der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung erkannt und hoch elngeschälzt. Die Kollek­
tive haben diese progressive Methode In ihren Bedingungen schöpferisch 
erweitert und im Jahre 1976 ihren Betrieben Millionen Rubel Reingewinn
gebracht.

Als erste In der Republik hat 
die Brigade der Kraftfahrer Da­
vid Petri aus dem Thälmann- 
Autobetrieb der Karagandaer 
Verwaltung für Güterbeförderung 
den Brigadevertrag angenom­
men. Das war vor fast vier Jah­
ren. Die Brigade hatte den Ver­
trag mit der Leitung des Tongru- 
bcnabschnltts des Karagandaer 
Zementwerkes abgeschlossen. Sie 
übernahm die gesamte Güterbe­
förderung. Es wurde die optimal­
ste Arbeitsweise gewählt: in drei 
Schichten, nach dem Gleitplan. 
Der Brigadier, sein Stellvertreter 
und die Arbeltsgruppenlelter 
verteilten die Tagesaufgaben und 
kontrollierten Ihre Erfüllung.

Anstatt 40—50 Fahrer arbei­
ten hier nun 34 Männer. Auch die 
Zahl der Autos hat sich um 7 
verringert Das bedeutet, daß sie 
produktiver genutzt werden.

Die Ergebnisse des ersten 
Jahres der Arbeit nach der neuen 
Methode zeigten, daß die Briga­
de David Petri den richtigen Weg 
gewählt hatte. Sie hatte den 
Jahresplan schon Ende Septem­
ber erfüllt. Das war nur eine 
Seite. In der sich der Vorteil für 
die Kraftfahrer und den Autobe­
trieb offenbarte. Die andere zeig­
te. daß d.e neue Form der Ar­
beitsorganisation der Fahrer auch 
für die Tongrubenabtellung ge­
winnbringend ist. Die Baggerfüh­
rer z. B. halten sich streng an die 
Vertragsregein und sind bestrebt, 
ohne S'.ehzelten zu arbeiten. ■ 
Die Anfahrtstraßen In den Tage­
bauen werden In gutem Zustand 
gehalten. Also, die Kette Ton­
grube — Transport — Rohstoff- 
.ager arbeitet dank dem Briga­
devertrag störungsfrei.

„Das Beispiel der Brigade D. 
Petri spornte andere Brigaden 

ALMA-ATA. Die Erzeugnisse der Teppichfabrik „W.-Nikolajewa- 
Tercschkowa" sind in unserer ganzen Republik bekannt und sehr gefragt. 
Das Fabrikkollektiv hat erio'gre ch die Produktionsauflagen für das erste 
Jahr des zehnten PlanjahrlUntts bewältigt, indem es 1 03J 000 Quadratmeter 
Teppiche und Teppichcrzcugnlsse lieferte. Im Jubiläumsjahr wird die Fabrik 
bedeutend mehr lcppiche mit neuen Mustern herstellen.

UNSER BILD: D e Mitarbeiterinnen aus der Technischen Kontrolle des 
Vered ungsflleCbands Valentina Jewstafjewa [links] und Jelena Tschornobal 
prüfen fertige Teppiche.

Foto: KasTAG

Bewässertes
Neuland

PETROPAWLOWSK. An 
den Ufern des „Neuland­
meeres'’ — so nennt man Im 
Norden Kasachstans den 100 km 
breiten Stausee SergeJewskoJe— 
hat man mit der Errichtung von 
Dämmen begonnen. 1m Frühjahr 
wird man darauf Pumpstationen 
aufstellen. Sie werden Wasser 
an zahlreiche Beregnungsanlagen 
liefern.

Mit diesem Stausee sind groß­
artige Wandlungen auf dem Neu- 

j land verknüpft. Von Ihm nehmen 
i die Insgesamt 3 000 km langen 
i Wasserleitungen Ischlmskl und 
' Bulajewskl Ihren Anfang. Dank 
I Ihnen liegen 200 Stcppensledlun- 
I gen jetzt am Wasser.
I Und nun wird das 750 Millio­
nen Kubikmeter Wasser fassen-

I de „Neulandmeer" auch einen 
i anderen großen Dienst leisten.

Fünf an seinen Ufern Hegende 
Sowchose werden Bewässerungs­
ackerbau treiben. In Zukunft 
wird es hier 20 000 Hektar Be­
wässerungsflächen geben. Jeder 
solche Hektar wird lOmal mehr 
Futter als der unbewässerte pro­
duzieren.

Nikolai WAROW

Schafzucht
| 1 NSER Gebiet Dshambul 

ist eines der größten Tier­
zuchtgebiete der Republik. Ge­
genwärtig zählt hier die Schaf- 
und Ziegenherde Uber 3 Millio­
nen Tiere.

Die Komsomolzen- und Ju- 
genoschäierbrigaden. die eine 
neue Form der Arbeitsorganisa­
tion in der Schafzucht sind, spie­
len bei der erfolgreichen Lösung 
dieser Aufgabe eine große Rolle. 
S.e ermöglichen es, die Arbplt 
und Erholung der Schäfer besser 
zu organisieren, weitgehend die 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und fortschrittlichen Pra­
xis In der Produktion zu verwer­
ten, die Arbeitsproduktivität zu 
vergrößern und die Qualität der 
Erzeugnisse bei gleichzeitiger 
Senkung der Selbstkosten zu ver­
bessern.

Gegenwärtig gibt es Im Gebiet 
41 Komsomolzen- und Jugend­
schäferbrigaden. jn denen Ober 
300 Jungen und Mädchen tätig 
sind.

1973. beschloß die Komsomol- 
Versammlung der Abgänger der 
Mittelschule Im Sowchos „Aldar- 
llnski" In der Wirtschaft zu blei­
ben und In der Schafzucht zu ar­
beiten. Dieses Vorhaben unter­
stützte auch das Rayonpartei- und

an. Ihr zu folgen", sagte der 
Leiter der Karagandaer Gebiets­
verwaltung für Güterbeförderung 
Wladimir Dazjuk. „Ihre Initiati­
ve haben sofort sieben Fahrer- 
kollektive aufgegrltfen, die Be­
triebe verschiedener Zweige be­
dienen. Heute gibt es bei uns 
schon 37 Kollektive, die dan 
Brlgadeverlrag angenommen ha­
ben. Sie vereinigen über 600 
Kraftfahrer. Es Ist bemerkens­
wert. daß In diesen Brigaden Im 
Vergleich mR den gewöhnlichen 
alle Kennziffern um 10—30 Pro­
zent höher liegen. In diesen Kol­
lektiven herrscht eine Atmosphä­
re wahrer Freundschaft Es gibt 
keinen einzigen Fall der Verlet­
zung der Arbeitsdisziplin Bis 
zum Ende des laufenden Plan- 
Jahrfünfts wird Jede dritte Bri­
gade in unserer Verwaltung (es 
sind heute 253) nach der Slobin- 
Methode schaffen.

Wir sind auf solche Lehrmei­
ster wie Sch. Aschmanow, 
W. Bassow. Sch. Sadykow. 
V. Hense, W. Golowskl, N. Sta­
row, 1. Jattschenko und N. Kri- 
wodub stolz."

im vorigen Jahr hat die Briga­
de Stanusiaw Podwyssozkl im 
sozialistischen Wettbewerb unter 
den Kollektiven, die nach der 
Slobin-Methode arbeiten, den er­
sten Platz belegt. Dieses Kollek­
tiv gehört zu der Autokolonne 
Nr. 2576 und befördert Güter 
für die Landbauten aus dem Ka­
ragandaer Werk Nr. 2 für Wand­
baumaterlallen. Die Brigade be­
steht aus 18 Kraftfahrern. Sie 
lenken die Autos S1L-130 mit Je 
zwei Anhängern. Die Wagen 
werden nach dem Stulenzeltpian 
beladen, was die Slehzellen aus­
schließt. Die Ziegel werden nur 
in Paletten befördert. Das ver­
mindert den Bruch bei der Trans­
portierung. Die Brigade über­

Tätigkeitsfeld der Jugend
Rayonkomsomolkomitee. So ent­
stand Im Gebiet die erste vergrö­
ßerte Komsomolzen- und Jugend­
schäferbrigade unter dem Namen 
„Sunkar". Von dieser Zèlt an 
werden Im Raypn neue Komso­
molzen- und Jugendschäferbriga­
den organisiert, die von guten 
Arbeitsergebnissen sprechen kön 
nen. So wurde die Komsomolzen- 
und Jugendschäferbrigade aus 
dem Sowchos „Amangeldy" für 
die 1974 erzielten Produktions­
erfolge als Sieger des sozialisti­
schen Republikwettbewerbs aner­
kannt und mit der Roten Wander­
fahne des ZK des Komsomol Ka­
sachstans und des Ministeriums 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR ausgezeichnet.

Mit guten Resultaten trumpfen 
auch alljährlich die Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden „Usch 
kyn" aus dem Sowchos „Aldar- 
l.nskl“, „01 Dshallau" aus dem 
Klrow-Kolcncft, „Karlygasch” aus 
dem Karl-Marx-Kolcnos auf. 
In der Avangarde des so­
zialistischen Wettbewerbs um 
die Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen sind die jun­
gen Schafzüchter — der Trä- 
Ser des Ordens des Roten 

rbeltsbanners Shallau Serl- 
kow aus dem Sowchos „Shall- 

bietet täglich ihre Pläne, verbes­
sert von Monat zu Monat die 
ökonomischen Kennziffern. Die 
Wagen sind stets einsatzbereit.

Die Ingenieurin der Geblets- 
verwaltung für Güterbeförderung 
W. Mechajcwa hat ihre Meinung 
über diese Brigade so geäußert: 
„Für sie ist ein hohes Verantwor­
tungsgefühl charakteristisch. Die 
Interessen jedes Mitglieds sind 
von den gemeinsamen untrenn­
bar. Jeder ist bestrebt, die Fahr­
ten gemeinsam zu machen. Das er­
möglicht ihnen, bei einer Panne 
einander zu helfen. Und wenn 
es schon nötig Ist, fährt der 
Schofför allein, aber er weiß, wo 
sein Freund tätig ist. Mustergül­
tig arbeiten die Veteranen der 
Brigade M. Kasak. A. Orlow, 
N. Chowanskl, S. Gretschanow 
und S. Tichonow. Das Kollektiv 
hat. sich verpflichtet, den Plan 
der zwei ersten Jahre des 10. 
Planjahrfünfts zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober zu er­
füllen und überflügelt Jetzt die 
Zelt. Die Kraftfahrer werden im 
laufenden Planjahr über 100 000 
Tonnen Güter befördern — be­
deutend mehr, als Im Plan vorge­
sehen Ist". Und noch eins über 
diese Brigade. Sie hat beschlos­
sen. den l' ünfjahrplan In vier 
Jahren zu bewältigen.

Die Slobin-Methode fand wäh­
rend der Ernte und der Üetrelde- 
beförderung weitgehend Verwen­
dung. Dem Beispiel der 
Kranfahrer folgten auch 
einige Brigaden aus 
den Personenverkehrsbetrieben. 
So haben die Brigaden des Te- 
mlrtauer Autobetriebs einen 
Werkvertrag mit der Leitung der 
Kasachstaner Magnitka abge­
schlossen. Das Experiment ist 
gelungen. Sie arbeiten Jetzt 
exakter.

Hunderte Brigaden, die nach 
der Slobln-Mctnode arbeiten, 
bringen Ihren Betrieben viel 
Reingewinn. Die Ökonomen ha­
ben berechnet, daß Jede von ih­
nen bis 20 000—40 000 Rubel 
pro Jahr erspart

Bel der Karagandaer Geblets- 
verwaltung für Güterbeförderung 
wurde eme Republlkschule der 
fortschrittlichen Erfahrungen or­
ganisiert. Hier werden regelmä­
ßig Konferenzen und Seminare 
durchgeführt. Die Hörer dieser 
Schule können die besten Briga­
den besuchen und dort lernen, 
wie man Erfolge erzielen kann. 
Aus allen Gebieten der Republik 
kommen Schofföre In die Briga­
den David Petri und Stanislaw 
Podwyssozki zu Gast. Sie erfah­
ren hier viel Neues und verwen­
den es dann bei sich. So wird 
die Slobin-Methode In der Güter­
und Personenbeförderung Immer 
weiter verbreitet

Woldemar SPRENGER

mlnskl", der Träger des Ordens 
„Ehrenzeichen", Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Serlkbal Bejsenbajew 
aus dem Rayon Sarysu — voran, 
die jährlich 140—160 Lämmer 
von Je 100 Mutterschafen erhal­
ten.

Viele Leiter der Rayonvcrwal- 
tungen der Landwirtschaft, der 
Kolchose und Sowchose haben 
nach Gebühr die fortschrittliche 
Bedeutung der Organisierung der 
Komsomolzen- und Jugendschä­
ferbrigaden eingeschätzt. Ihnen 
die entsprechenden kulturell-so­
zialen und Produktionsbedingun­
gen geschafft. Oft kommen zu Ih­
nen Laienkünstler mit Konzerten. 
Auf der Höhe Ist auch die ärztli­
che Betreuung. Die Jungen Tier­
züchter aus den entlegenen Vieh­
haltungsstellen werden von 96 
Autoläden. 4 Bücherplanwagen. 
25 Filmwagen bedient. Außer­
dem wird der Pakethandel auf 
Bestellung der Schafzüchter und 
Ihrer Familien weitgehend orga­
nisiert. Was aber die filmische 
Betreuung anbetrlfft, so sind die 
meisten Schafzüchter der Mei­
nung. daß sie noch nicht den heu­
tigen Forderungen entspricht. Es 
wäre besser, wenn man die Jun­
gen Schäfer mit ständigen, täg­

I CH hätte mich in Jessll 
1 noch aufhalten sollen, das 

erforderten Dienstangelegenhei­
ten. aber Ich mußte sie aufschie­
ben. Auf 6 Uhr abends war 1m 
Sowchos „Moskowskl" eine offe­
ne Parteiversammlung angesagt, 
wo Maßnahmen zur Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU und zur würdi­
gen Ehrüng des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober beschlossen 
wurden.

Der Sekretär des Sowchospar- 
telkomltees Jewgeni Ussow war 
schon am Morgen im Rayonpar- 
telkomltce, beratschlagte sich mit 
den Sekretären und Abteilungs­
leitern; In der Rayonverwaltung 
für Landwirtschaft prüfte er ei­
nige Angaben nach — Maßnah­
men sollten für das ganze Plan- 
Jahrfünft bestätigt werden; hier 
durfte kein Fehler unterlaufen, 
nichts durfte vergessen werden. 
Jetzt eilte er nach Hause, um In 
seinem Bericht noch einiges zu 
korrigieren. Gerade er haue mich 
auch zur Versammlung eingela­
den...

Ussow kenne Ich schon lange. 
Er iing, glaub' Ich, als Lehrer 
an einer Mittelschule an, wurde 
dann zum-Ersten Sekretär des 
Rayonkomsomolkomitees gewählt, 
leitete später die Parteiorganisa­
tion der Gebietsversuchsstation, 
war Vorsitzender des Gewerk­
schaftskomitees. Jetzt — schon 
das sechse Jahr — ist er wieder 
Sekretär des Partelkomitees, aber 
schon im Sowchos „Moskowskl".

Das ist eine typische Neuland­
wirtschaft, die 1954 auf der kah­
len Steppe unweit der Eisenbahn­
station Kowylnaja angelegt wur­
de. Sofort sei gesagt: In diesen 
Jahren Ist eine vortreffliche 
Sowchossledlung entstanden. 

Nicht Jedes Rayonzentrum kann 
sich mit Ihr vergleichen. Breite 
asphaltierte Straßen, Bürgerstei­
ge. Lumineszenzleuchten, akkurat 
umzäunte Einfamilienhäuser. Vie­
le davon haben Warmwasserhei­
zung. Wasserleitung. Gas und Te­
lefon. Das Zentrum der Siedlung 
bilden die Mittelschule, der Kul­
turpalast mR einem Sportsaal, 
das Handelszentrum, wo sich Lä­
den, ein Dienstleistungskombinat 
und ein Hotel befinden. Sommers 
ist die Siedlung In Grün gebettet. 
Allein der Garten nimmt 29 
Hektar ein.

Als wir endlich die jn Tauwas­
ser schwimmenden Straßen von 
Jessll hinter uns hatten und über 
die Chaussee glitten, kamen wir 
auf Sowchosangelegenhelten zu 
sprechen.

Ussow begann:
Bekanntlich waren zwei von 

den fünf Jahren meiner Arbeit 
hier nicht nur magere Jahre, son­
dern geradezu Dürrejahre, be­
sonders das Jahr 1975. Doch 
auch unter diesen WitterungsVer­
hältnissen erzielten wir 1m Plan­
jahrfünft durchschnittlich 9,3 
Zentner Je ha, verkauften 98 000 
Tonnen Getreide an den Staat. 
Das sind gut über IMilllon Pud 
alljährlich. Den Fünfjahrplan In 
Realisierung von Milch haben 
wir um 355 Tonnen überboten, 
den Fleischplan —um 109 Ton­
nen. Was fehlte noch? Es schien 
alles in Ordnung zu sein. Doch 
nach einem tieferen Einblick 
scheint die Sachlage gar nicht so 
glänzend. Die Gestehungskosten 
aer Erzeugnisse sind hoch, die 
Qualität muß verbessert werden. 
Folglich ist auch die Rentabilität 
unter der geplanten. Kurz, wir 
haben noch unendlich viel zu tun, 
besonders Jetzt, nach dem XXV.

■ Parteitag der KPdSU.
Darüber wurde später auch 

auf der Parteiversammlung ge­
sprochen. Alle, die zu Wort ka­
men. sei es der Mechanisator 
Pjotr Meshirltzk-i oder der Trak­
toristenbrigadier Fjodor Der- 
katsch, der Chefagronom Grigori 

Der Kolchos „30 Jahre Kasachische SSR" Ist nicht nur in unse­
rer Republik, sondern auch in unserem ganzen Lande durch seine 
hohen Ernteerträge bekannt. Viel tragen dazu die Kolchosmechanisa- 
toren bei. Zur Ze.t sind sie bei der Überholung der Technik. Mu­
stergültige Arbeit leistet dabei der erfahrene Mechanisator Dietrich 
Pelker, aer Im Kolchos schon über 40 Jahre tätig ist. Schon vor 
drei Jahren hätte er In den Ruhestand treten können, aber der Ve­
teran der Wirtschaft warf die Flinte nlch Ins Korn. Heute wie auch 
trüher dient er tür seine Kollegen als Vorbild. Zu 130 —140 Pro­
zent erfüllt er ständig sein Tagessoll. Auch als ein guter Lehrmei­
ster bat er sieb bewährt. Viele seiner Schüler arbeiten heute mit 
ihm Schulter an Schulter und weisen die gleichen Resultate w>e auch 
Ihr Lehrer auf. der Ihnen immer mit Rat und Tat zur Seite steht.

Foto: B. Kohler

lich funktionierenden portativen 
Filmvorführungsanlagen versor­
gen würde, wie das schon 1m 
Rayon Tschubartau. Gebiet Se- 
mipalatlnsk. getan wird.

Großes Augenmerk lenken die 
Komsomolkomitees auf die He­
bung der Allgemeinbildung der 
Jugend. der Mitglieder der 
Komsomolzen- und Jugendschä­
ferbrigaden. In den letzten Jah­
ren sind In die Hochschulen der 
Republik Im Fernunterricht 38 
Mlglleder der Jugendbrigaden 
eingetreten, 4 — In Fachmlttcl- 
schulen.

Für die Brigademitglieder 
funktionieren Im Gebiet drei 
Lehrkonsultatlonsstellen. deren 
Mitarbeiter oft zu den Tierzüch­
tern der entlegenen Abschnitte 
fahren.

Die Komsomolorganisationen 
unseres Gebiets verstehen die 
Rolle und Bedeutung der Ju­
gendbrigaden und sind bestrebt, 
so gut wie eben möglich, die In­
itiative der Rayonkomsomnlorga 
nlsatlon von Tschubartau, Gebiet 
Semlpalatlnsk, zu verbreiten und 
zu verankern. Bel uns wird eine 
beharrliche Arbeit für das Blei­
ben der Jugend In der Schafzucht 
Seführt. 1976 kamen nach 

em Komsomolaufgebot 492 
Komsomolzen In die Tierzucht 
arbeiten, darunter 216 In die 

Nasartschenko oder der Fahrer 
Grigori Kudlnowltsch, die Kälber- 
Wärterin Polina Tschornaja. be­
rührten die Vergangenheit kaum 
oder sprachen darüber Oberhaupt 
nicht. Mit parteilicher Leiden­
schaft. mit umsichtiger Überle­
gung sprachen sie von heute und 
von morgen — davon, wie die 
vom Parteitag gestellten Aufga­
ben besser zu erfüllen sind, wie 
durch Einsatz aller Reserven die 
Grundlage für die erfolgreiche 
Erfüllung des zehnten FÜnfjahr- 
plans zu schaffen Ist.

Im Notizblock ist die Ausspra­
che der Kommunistin Maria Brel- 
nlnger erhalten geblieben, die 
schon 8 Jahre In der Farm arbei­
tet und alljährlich 2 600 Klio 
Milch Je Kuh melkt:

„Noch In meiner Kindheit 
lauschte Ich gern Großvaters Er­

Die Handschrift 
des Kollektivs
zählungen darüber, wie er zu­
sammen mit anderen Dorfeinwoh­
nern den Kolchos gründete, wel­
che Freude Ihnen d.e erste Ernte. 
Jedes neugeborene Kalb In der 
gesellschaitseigenen Tierfarm be­
reitete. Was besaßen die Kolchos­
bauern damals? Einige hundert 
Deßjatinen Land, Ochsen. Pferde- 
Mähmaschlnen. Und Jetzt unser 
Sowchos .Moskowskl'? Das Ist ei­
ne hochentwickelte Wirtschaft, 
die eng mit verschiedenen Zwei­
gen und dem Lehen des ganzen 
Landes verbunden Ist Ich verste­
he das so: Alles, was unser Sow­
chos erzielt oder verliert, wirkt 
sich so oder anders auf unsere 
allgemeine Sache aus. Deshalb 
fühlt jeder ehrliche Mensch. Je­
der Werktätige seine persönliche 
Verantwortung für die Sachlage 
in seiner Wirtschaft, deshalb 
kann er kein passiver Beobachter 
sein; ihn interessieren lebhaft 
die Angelegenheiten des Kollek­
tivs. Er kann nicht umhin, sich 
zu fragen: Hast du alles getan, 
damit jeder Arbeitstag. Jeder Mo­
nat und Jedes Jahr möglichst gro­
ßen Nutzen bringen? Das Gewis­
sen fordert es. s.ch zu fragen..."

Die Partelvei Sammlung be­
schloß folgende Maßnahmen: die 
Getreideernteerträge um 2,5 
Zentner Je Hektar zu heben und 
auf 13 Zentner zu bringen, den 
Verkauf von Getreide an den 
Staat auf 19 600 Tonnen Jährlich 
zu bringen. Das wird es ermög­
lichen. die Auflagen des Plan­
jahrfünfts um 12 Prozent zu 
überbieten. 1980 soll die Produk­
tion von Fleisch 385 Tonnen, von 
Milch 390 Tonnen erreichen. Ein 
besonderer Punkt lautete: Die 
Auflagen für zwei Planjahre zum 
60. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution zu 
erfüllen.

Auch die Maßnahmen wurden 
festgelegt, die die Erfüllung der 
vorgemerkten Aufgaben ermögli­
chen. im Feldbau ist das: die ra­
tionellste Nutzung jedes Hektars 
Landes, die Melsieiung richtiger, 
wissenschaftlich begründeter 
Saatfolgen, dem Boden alljähr­
lich 5 000 Tonnen organische 
und Tausende Tonnen Mineral­
dünger zuzuführen, den Boden 
mit neuesten Landmaschinen zu 
bearbeiten, die Termine der Feld­
arbeiten zu reduzieren. In der 
Viehzucht: eine rapide Vergrö­

Schafzucht. In der Heran­
ziehung der Komsomolzen und 
Jugendlichen zur Arbeit In der 
Tierzucht spielen die Rayons- 
treffen der Abgänger der Mittel­
schulen und der Jungen Bestar­
beiter der Tierzucht eine große 
Rolle. Sie werden In den Rayons 
des Gebiets alljährlich einberu­
fen. Im Rayon Mujunkum neh­
men an den Treffen solche vor­
treffliche Lehrmeister, angesehe­
ne Schafzüchter der Republik 
teil, wie der zweifache Held der 
sozialistischen Arbeit Shasylbek 
Kuanyschbajew, der In diesem 
Jahr seinen 80. Geburtstag be­
gangen hat. der Held der soziali­
stischen Arbeit Dlldasch Itbaje- 
wa. die Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR, die Junge 
Schafzüchterin Nurshamal Tugan- 
bajewa und viele andere bekann­
te Tierzüchter.

Die Jugend des Gebiets, begei­
stert vom Jüngsten Streben des 
ZK der KPdSU und dem Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol, antwortet mit aktiven Taten 
darauf. Sie sind fest entschlossen, 
die angestrengten Pläne des 
zehnten Planjahrfünfts der Qua­
lität und Effektivität erfolgreich 
zu erfüllen.

Saglnchan AMREKULOW, 
Sekretär des Gebietskomso­
molkomitees Dshambul

ßerung ,der Fulterproduktlon, 
Verbesserung der Qualität des 
Futters, der Rasslgkelt der Tiere, 
der Bau neuer und die Rekon­
struktion der vorhandenen Vieh­
stallungen. vollständige Mecha­
nisierung arbeitsaufwendiger 
Prozesse.

Die Kommunisten stellten in 
Ihrem Beschluß fest, daß der 
Kampf um eine feste Arbeitsdis­
ziplin, um hohe Arbeitsorgani­
sation zugleich der Kampf für 
die Nutzung aller Reserven Ist. 
die ohne Investitionen zu bean­
spruchen, ein zuverlässiger He­
bel für die Steigerung der Er­
giebigkeit der Böden, zur Ver­
größerung der Produktion von 
Getreide und aller ackerbaulichen 
Erzeugnisse. Deshalb wurde In 
den Maßnahmen ein so wichtiger 
Platz den Fragen der Erziehung 

der Werktätigen des Sowchos ein­
geräumt. der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs und, 
Steigerung seiner Effektivität in' 
der Lösung der vorgemerkten 
Aufgaben, der ökonomischen 
Schulung der Kader.

| M Herbst 1976 hatte 
1 ich nochmals die Gele­

genheit. den Sowchos „Moskow- 
skl" zu besuchen. Das Welter 
war klar und ruhig, wie es In 
dieser Zeit nicht allzuoft vor­
kommt. Doch die Meteorologen 
prophezeiten Unwetter und irü- 
nen Schnee. Die Landwirte be­
mühten sich, das Übriggebliebene 
Getreide schleunigst zu dreschen, 
das Stroh zu schobern und mög­
lichst mehr Land zu ackern.

Der Erste Sekretär des Jessller 
Rayonpartelkom.tees, Held der 
sozialistischen Arbeit Rysbek 
Myrsaschew, mit dem Ich In den 
Sowchos fuhr, berichtete unter­
wegs. daß der „Moskowskl" die 
Aussaat auf 30 UDO Hektar Land 
in optimalen Terminen durenge- 
lühit habe, vor Erntebeg.nn als 
in.tiator des Wettbewerbs um ei­
ne organisierte und hochqualitati­
ve Ernteelnbringung autgetreten 
sei und beschlossen habe. 2 Mil­
lionen Pud Getreide an den Staat 
zu verkaufen. Die Ackerbauern 
hielten Ihr Wort In Ehren. In al­
len Brigaden spürte man einen 
gleichmäßigen Rnythmus, strenge 
Ordnung, umslcht-ges Wlrtschai- 
tcn.

Davon konnte Ich mich auch In 
der Bngade Nr. 5 überzeugen, 
d.e schon lange Jahre von Was­
sili Swetschko, Träger des Le- 
ninordens und des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners, geleitet 
wird.

Im neunten Planjahrfünft, sag­
te der Brigadier, erzielten wir 1 
Zentner Getreide über den Sow- 
chosdurchschnltt. 1976 ergaben 
jeder der 5 128 Hektar 15,5 
Zentner vortrefflichen Welzen, 
was das Im Plan Vorgemerkte um 
3 Zentner übertrifft. Wir glaube-i, 
daß wir imstande sind, diese Ziel­
marke in den nächsten 2—3 Jah­
ren zu überbieten."

Wassili Swetschko erzählte mit 
Stolz über die Mechanisatoren 
se.ner Brigade — den Neular.d- 
p.onler Alexander Kormann, 
Alexander Belko, Iwan Kolpysch 
und viele andere, die während

Jedem Feld—das
Die Wissenschaftler des West- 

kosachstaner Landwirtschaftli­
chen Forschungsinstituts haben 
zusammen mit den Spezialisten 
des Sowchos „Pugatschowskl" — 
einer führenden Getreidewirt­
schaft des Gebiets Uralsk — 
Leitsätze erarbeitet Über die Ver­
leihung des Gütezeichens in der 
Getreideproduktion.

Die Ackerbauern des Spitzen­
sowchos erhalten 1m Laufe vieler 
Jahre stabile Ernteerträge der 
Halmfrüchte. So z. B. ergaben 
die starken und harten Welzen­
sorten 1976 durchschnittlich 
11 — 12 Zentner Getreide von Je­
dem der 24 000 Hektar, was 
mehr Ist. als geplant war. Nach 
dem Beispiel der Koktschetawer 
Ackerbauern wird 1m Sowchos 
die Technologie des Anbaus 
wertvoller Welzensorten, die Ih­
rem Eiweiß- und Klebergehalt 
nach die besten Im Land sind, 
ständig vervollkommnet Man 
hat den Wettbewerb für die Ver­
leihung des Gütezeichens allen 
64 Feldern der Saatfolge mit 
einer Gesamtfläche von 28 000 
Hektar entfaltet. Die Qualität dqs 
Feldes wird nach dem Hundert- 

der Ernte 800—1000 Tonnen 
Korn gedroschen haben.

Man könnte hier viel und aus­
führlich über die exakte und 
abgestimmte Arbeit des Ernte­
fließbands im Sowchos „Moskow­
skl" berichten, wie sich die 
Spannung hier steigerte. Doch Ist 
dies meines Erachtens ein Thema 
für einen anderen Artikel. Hier 
Ist das Endergebnis von Bedeu­
tung. Die Wirtschaft hat 32 809 
Tonnen Getreide In die Staats­
speicher geschüttet, um 9 409 
lonncn/nenr, als 1m Plan vorge­
merkt war, d. h. was die Land­
wirte auch versprochen hatten — 
2 Millionen Pua. Die Gestehungs­
kosten 1 Zentners Getreide er­
wiesen sich dabei um 81 Kopeken 
niedriger, als geplant war.

Aus dem Fazit der Arbeit fürs 
ganze Jahr geht hervor, daß auch 
aer Plan Im Verkauf von Fleisch 
an den Staat erfolgreich erfüllt, 
der von Milch um 70 Tonnen 
überboten wurde.

Ein vorzügliches Finish des er­
sten Planjahrs!

Wenn man die Brigaden und 
Farmen besucht, fällt einem un- j 
willkürlich auf. daß überall groß- * 
tenteils Junge Menschen arbeiten. 
Schulabgänger besuchen gern 
Traktoristenlehrgânge. Viehzüch­
ter, Melkerinnen, bchwelnezüch- 
terinnen sind ebenfalls Jugendli­
che.

Wie ist es gelungen, bei diesen 
das Interesse für die Wirtschaft 
zu erwecken, sie für die Wirt­
schaft zu gewinnen?

Diese frage widd verschieden 
beantwortet Der Chefagro­
nom Grigori Nasartschenko zuta 
Beispiel sagt, daß alles mit der 
Festigung aer Ökonomik ange­
fangen hat. mit der Herstellung 
der Ordnung in der Bodennut­
zung. Der Hauptbuchhalter Ut- 
shan Topanow behauptet, daß die 
Menschen materiell besser aufge­
muntert wurden — das sei das 
ganze Geheimnis.

Der Sowchosdlrektor Nikolai 
Moissejenkö ist anderer Meinung. 
Er bestreitet es nicht, daß die 
Grundlage für alles die Produk­
tion ist. Doch der Rubel bindet 
den Menschen weder an den 
Traktor noch an die Farm. Des­
halb wird Im Sowchqs den kul­
turellen und Lebensbedingungen 
der Werktätigen, der Scnallung 
einer guten Arbeitsstimmung so 
große Beachtung geschenkt. Man ,. 
handelt hier nach dem Prinzip: » b 
Gefällt einem die Arbeit, so gent 
sie gut vonstatten, und man Ist 
glücKllch.

„Unsere Arbeiter leben Jetzt 
nicht schlechter als in der Stadt, 
gestalten Ihre Freizeit sinnvoll”, 
sagte der Chefingenieur der Wlrt- 
senaft Iwan Koslow, nachdem er 
sein Gespräch mit den Mechani­
satoren beendet hatte. „Unsere 
nächste Aufgabe ist die Hebung 
der Arbeitskultur der Menschen, 
Einführung der Produktionsästhe­
tik.".

Allbekannt Ist, daß eine Auf­
gabe leichter zu lösen Ist. wenn 
man In breiter Front vorgehL Im 
„Moskowskl" traf ich mit Dut­
zenden Menschen zusammen. Vie­
le sagten:

„Es arbeitet sich Jetzt gut bei 
uns!"

Das Leben ist interessant und 
freudevoll — das ist die Ansicht 
vieler.

Immer neue Kräfte nehmen In 
der Wirtschaft den Kampf auf 
um die Realisierung der Partei­
tagsbeschlüsse.' um eine ehren­
volle Würdigung des 60. Jahres­
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution.

Man glaubt fest daran: Alles, 
was das Kollektiv vorgemerkt 
hat. wird realisiert werden, wird 
in Erfüllung gehen.

Nikolai KOL1NKO
Gebiet Turgai

Gütezeichen
punktesystem clngeschätzt Be­
sondere Bedeutung mißt man der 
Rentabilität der Getreideproduk­
tion bei. Sie muß für Jedes Feld 
50—60 Prozent betragen. Auch 
kommen die Arbeitsdisziplin, der 
Zustand der Technik in den Bri­
gaden In Frage. Jedes Feld be­
kommt ein Gütezeugnis, in das 
die Attestatlonskornmlsslon die 
entsprechenden Einschätzungen 
einträgt. Für Qualitätsarbeit 
rechnet man den Mechanisatoren 
eine Nachzahlung von 20—40 
Prozent des Stücklohns an. Jetzt 
wird der Titel „Kollektiv hoher 
Ackerbaukultur'' nur unter der 
Bedingung verliehen, wenn das 
Gütezeichen nicht weniger als 
80—90 Prozent der Aussaatflä­
chen besitzen.

Im ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts haben die Acker­
bauern des Sowchos ..Puga­
tschowskl'' über 1.5 Millionen 
Pud Getreide In die Staatsspei­
cher geschüttet, was bedeutend 
mehr ist als geplant war. Für 
die künftige Ernte Ist ein festes 
Fundament gelegt.

Anton DOSCH 
Gebiet Uralsk
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In den Brudcrländern

Neue Erzeugnisse 
in die Produktion

BELGRAD. „Im neuen 
Jahr neue Erzeugnisse in 
die Produktion überleiten" 
— unter dieser Devise ar­
beitet das Kollektiv einer 
der landesgrößten Pro­
duktionsvereinigungen der 
elektronischen Industrie 
„Elektronska industria".

In diesem Jahr soll in 
den Betrieben dieser Ver­
einigung mit der Hcrstel-

lung von kleinen Compu­
tern begonnen, die Pro­
duktion von neuen Fern- 
schcrmodcllen und elektri­
schen Haushaltsgeräten 
aufgenommen wer den. 
Insgesamt wird der Um­
fang der hcrgcstelltcn 
Erzeugnisse 4 Milliarden 
Dinar übertreffen, was be­
deutend mehr als im Vor­
jahr ist.

MC aller weit
Chälemsche Junta in Isolation

Sorge um 
die Kaderausbildung

HAVANNA. Die inten­
sive Entwicklung ver­
schiedener Zweige der 
Volkswirtschaft in Kuba 
während der Volksmacht 
setzt eine ständige Ver­
größerung qualifizierter 
Arbeiter und Techniker 
voraus. In den verflosse­
nen Jahren wurden im 
Land Dutzende technische 
Berufsschulen, Fachschu­
len und Techniken eröff­
net

Tausende junge Arbci-

tcr heben ihre Meister­
schaft, erlernen neue Be­
rufe in verschiedenen 
Lehrgängen für Weiterbil­
dung, die in vielen Betrie­
ben und Bauten funktio­
nieren. Im Dorf wurden 
zahlreiche Mechanisato- 
rcnlchrgängc organisiert. 
Hier meistern ehemalige 
Schüler den Beruf eines 
Traktoristen, eines Opera­
teurs am Sclbstladcr für 
Zuckerrohr, Fahrer der 

Z uckcrrohrc rntckombincs.

Dle Isolierung der faschisti­
schen Junta verstärke sieb mit 
jedem Tag sowohl In der interna­
tionalen Arena als auch im Lande 
selbst, hat der Generalsekretär 
der Kommunistischen Partei Chi­
les, Luis Corvalan, In Sofia auf 
einer Pressekonferenz für bulga­
rische und ausländische Journa­
listen erklärt.

L. Corvalan sagte ferner, die 
Öffentlichkeit und die politi­
schen Kreise des Landes, die den 
Staatsstreich unterstützt oder
Sympathie dafür gezeigt hatten, 
setzten sich heute gegen die Mi­
litärjunta ein.

Luis Corvalan berichtete über 
die Willkür und die Verbrechen 
der chilenischen Faschisten. Er 
sagte, in den Jahren der faschi­
stischen Herrschaft seien In den 
Konzentrationslagern mehr als 
100 000 chilenische Patrioten 
gewesen. Tausende und aber Tau-

sende Menschen seien erschossen 
und Zehntausende bestialisch ge­
foltert worden. Es würden alle 
Menschenrechte Ignoriert. All 
dies hätte zu einem Umschwung 
Im Bewußtsein der Mehrheit der 
Bevölkerung geführt. Die faschi­
stische Diktatur sei dem demo­
kratisch gesinnten chilenischen 
Volk verhaßt

Auf die ökonomische Lage In 
Chile eingehend, hob Luis Cor­
valan hervor: „Die heute von der 
Pinochet-Diktatur betrle bene 
Wirtschaftspolitik Ist den Interes­
sen der überwältigenden Mehr­
heit der Bevölkerung fremd, und 
deshalb setzen sich viele gegen 
sie ein. Die AUende-Reglerung 
hatte seinerzeit einen großen 
Schritt in Richtung der unabhän­
gigen Entwicklung der Wirt­
schaft des Landes getan. Die 
faschistische Junta hat die Errt-

Wicklungsrichtung des Landes 
geändert. Das Ergebnis Ist der 
Hückgang der Produktion, des 
Handels und ein erheblicher An­
stieg der Arbeitslosigkeit. In Chi­
le Ist man unzufrieden damit, daß 
das Land vom Fremdkapltal 
überflutet wird".

Corvalan erklärte ferner, daß 
selbst In den Streitkräften, die 
die Machtergreifung durch Pino­
chet begünstigten, es viele gibt, 
die ein Ende der heutigen Lage 
wünschen.

Luis Corvalan sagte, die Kom­
munistische Partei Chiles kon­
zentriere heute Ihre Anstrengun­
gen auf Festigung und Entwick­
lung Ihrer eigenen Organisation 
und auf Festigung der Einheit 
des Volkes. Sie suche zugleich 
nach Verständigung mit den an­
deren demokratischen Kräften 
und Insbesondere mit den christ­
lichen Demokraten.

Die Eiionbahnmaglshale „Einheit", das Symbol 
des vereinigen Vic.'nams, wurde Ihrer Beslimmung 
Übergaben. Fast 2 000 Kilometer trennen die Städte 
Hanoi und Ho chl Mlnh. Diese Eisenbahnslrcckc ha­
ben die Bauarbeiter In rekordmäßig kurzer Zelt 
geschafft. Längs dar Eisenbahn wurde auch eine 
Fernsprcchverblndungsleltung errichtet, 185 Eisen­
bahnhöfe und -Stationen wurden wlederhergestellf 
oder neugebaut.

UNSER BILD: Das Bahnhofsgebäude von Hanoi

Foto: TASS

In wenigen Zeilen

Verpflichtungen 
der Schrittmacher

BERLIN. Die Visiten­
karte dieses Kombinats ist 
seine Benennung selbst— 
Carl Zeiss Jena. Die opti­
schen Geräte, astronomi­
sche Technik, Teleskope 
und eine Menge anderer 
Erzeugnisse mit der Mar­
ke dieses Betriebs der 
DDR sind auf allen Kon­
tinenten bekannt.

Das Kombinat ist ein 
bedeutsamer Partner in 
der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration der

Brudcrländcr, ein Schritt­
macherbetrieb im soziali­
stischen Wettbewerb der 
Werktätigen der DDR. In 
diesen Tagen machte VEB 
Carl Zeiss Jena wieder von 
sich reden. Das Werkkol­
lektiv hat unter den er­
sten in der Republik ein 
umlangreiches Programm 
der sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des 
60. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberre­
volution übernommen.

Schon im 
haben die

Deutsche Demokratische Republik.
Dezember des vergangenen Jahres ------- —
Ammendorfer Waggonbauer für 1877 gearbeitet 
Sie schlossen vorfristig die Herstellung einer Par­
tie Eisenbahnwagen für die Sowjetunion ab.

Foto: ADN—TASS

Marke der 
tschechoslowakischen 
Energiemaschinen

PRAG. Turbinen. Gene­
ratoren und andere Aus­
rüstungen, die in Wärme- 
und Wasserkraftwerken in 
vielen Ländern der Welt 
eingesetzt sind, haben 
die Marke „Hergestcllt in 
der Tschechoslowakei“.

Der Bau von energeti­
schen Maschinen Ist eine 
führende Branche der 
Volkswir t s c h a f t der 
CSSR. Er ist größtenteils 
in den Betrieben der be­
rühmten Maschinenbau- 
Vereinigungen CKD und

Skoda konzentriert Die 
Betriebe für Schwerener­
giemaschinenbau stellen 
eine ganze Reihe hydrau­
lischer, Dampf- und Gas­
turbinen mit verschiede­
ner Lcistungsfähigk e i t 
her. Die letzte Neuheit der 
tschechoslowak Ischen 
Energicmaschinenbauer ist 
eine Turbine mit einer 
Leistungstätigkeit von 
500 000 Kilowatt, die ge­
genwärtig im Wärme­
kraftwerk „Melnik 3" ne­
ben Prag montiert wird.

(TASS)

Bundestagsdebatte 
beendet

Die dreitägige Bundestagsdebatte zum PÄo- 
gramm der neuen SPD-FDP-Koalltlonsreglerung 
ist zu Ende gegangen.

Die Fraktionen der Regierungsparteien unter­
stützter (Mc Absicht der Regierung, die Politik 
der Entspannung und Zusammenarbeit, der wei­
teren Norm; ■sleru.ig und Entwicklung der Be- 
zleibungen zu den sozialistischen Ländern Euro­
pas fortzusetzen. Sie begrüßten den bevorstehen­
den BRD-Besuch des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. L. I. Breshnew.

Die CDU/CSU-Opposltton ließ erkennen, daß 
sie die Realitäten in Europa Ignorieren und 
auch In Zukunft gegen die „Ostpolitik'' der Re­
gierung arbeiten will.

Der Diskussion zur Sozial- und Wirtschafts­
politik der Regierung haben die durch die Wirt­
schaftskrise der kapitalistischen Welt hervorge­
rufenen bedeutenden Schwierigkeiten der BRD 
Ihren Stempel aufgedrückt Flnanzmlntster Hans 
Apel forderte harte Sparsamkeit und wandte 
sich faktisch gegen die Forderungen der Ge­
werkschaften.

Die Abgeordneten der Opposition nahmen die 
durch Inflation, wachsende Arbeitslosigkeit und 
Teuerung hervorgerufenen Schwierigkeiten zum 
Anlaß, um die Finanz- und Sozialpolitik der Re­
gierung scharf anzugreifen.

Im Zusammenhang mit der Parlamentsdebat­
te wies die Deutsche Kommunistische Parte! er­
neut auf die Notwendigkeit solcher unaufschieb­
barer Maßnahmen wie Kürzung der Militäraus­
gaben. Beseitigung der Steuervergünstigungen 
und Subventionen für Konzerne und wirksame 
Maßnahmen gegen Teuerung und Arbeitslosig­
keit.

Das Verhältnis zwischen 
Frankreich und der Sowjetunion 
in den letzten Jahren wird in er­
ster Linie durch die konsequente 
Erweiterung und Vertiefung der 
Zusammenarbeit in Industrie und 
Wirtschaft gekennzeichnet Eine 
solche Zusammenarbeit entspricht 
den Interessen beider Länder. 
Eben deshalb messen wir der Er­
weiterung unserer Kontakte mit 
den sowjetischen Außenhandels­
unternehmen große Bedeutung 
bei. Das erklärte der Präsident 
der französischen Industriegrup­
pe Creusot-Lolre, Jean Forgeot.

Die Gruppe Creusot-Lolre ge­
hört zu den führenden Unterneh­
men der Hüttenindustrie . nicht 
nur Frankreichs, sondern auch 
Westeuropas.

Wir sind an einer Vertiefung 
der Kooperation und des Handels 
vor allem mit den Ländern inter­
essiert, die eine hoch entwickelte

Erfolg 
der demokrati
sehen Kräfte

Vorteilhafte 
Zusammenarbeit
Industrie und Technologie besit­
zen. Heute ist die Sowjetunion 
unser ständiger Partner, betonte 
Forgeot.

Wir kaufen fn der Sowjetunion 
zahlreiche Erzeugnisse. Die 
UdSSR liefert Insbesondere ver­
schiedenartige Werkzeugmaschi­
nen. Wir erwarben beispielsweise 
Anlagen für Elektroschlacke- 
schwelßen. Diese Methode Ist 
von sowjetischen Wissenschaft­
lern entwickelt und hat In der 
ganzen Welt als die geeigneteste 
zum Verschweißen starker Stahl­
platten Anerkennung gefunden.

Ein besonders markanter Aus­
druck der sich festigenden sowje­

tisch-französischen Zusammenar­
beit ist die Inbetriebnahme der 
hydraulischen 65 000-Tonnen- 
Presse In Issolre, die in der So­
wjetunion gebaut wurde.

Wir sind der Auffassung, sagte 
J?an Forgeot zum Abschluß, daß 
der Bau dieser Presse der bedeu­
tendste Vertrag In der Geschich­
te der wirtschaftlichen Zusam­
menarbeit zwischen unseren bei­
den Ländern ist, der auch ein 
Beispiel der für beide Länder vor­
teilhafte Entwicklung der Bezie­
hungen von Ländern mit unter­
schiedlichen sozlalökonomlschen 
Systemen liefert.

Verhandlungen 
mit Japan 
erfolglos

Die Ablehnung, mit den EWG-Ländern In al­
lernächster Zelt ein Abkommen über gleichmäßi­
ge Verteilung der Schiffbauaufträge zu schlie­
ßen. könne für Japan ernste Folgen haben, hat 
der für Verkehrswesen zuständige Staatssekretär 
des französischen Ausrüstungsministeriums. Mar­
cel Cavallle, erklärt. Auf einer Pressekonferenz 
In Tokio sagte er, seine Verhandlungen mit offi­
ziellen Persönlichkeiten in Japan seien erfolglos 
gewesen. Frankreich und die anderen EWG- 
Länder könnten nicht länger eine Lage dulden. 
In der der Japanische Schiffbau die vitalen In­
teressen des westeuropäischen beeinträchtige.

Beobachter werten die Erklärung als Aus­
druck der Bereitschaft der EWG. drastische 
Maßnahmen zu treffen, um Ihr Defizit !m Handel 
mit Japan, das sich Im vergangenen Jahr auf 
rund vier Milliarden Dollar belief, zu beseitigen.

Als großen Erfolg der de­
mokratischen Kräfte wertet die 
Italienische Presse die Billigung 
des Gesetzentwurfes über die 
Schwangerschaftsunterbrech ung 
durch die Abgeordnetenkammer. 
Bel der Abstimmung sprachen 
sich für das neue Gesetz 310 
Abgeordnete — Kommunisten, 
Sozialisten, Republikaner, Sozial­
demokraten und Liberale — aus.

Gegen das Gesetz stimmten die 
Demochristen und Neofaschisten. 
Die Billigung dieses Gesetzes ist 
von großer Bedeutung für das 
politische Leben Italiens. Mit Ihm 
wird das alte seit der Zelt des 
Faschismus geltende Gesetz auf­
gehoben, und der Italienischen 
Frau die Möglichkeit geboten, 
selbständig und frei über die 
Frage der Mutterschaft zu ent­
scheiden.

Der Vorsitzende der kommu­
nistischen Fraktion in der Ab­
geordnetenkammer. Alessandro 
Natta, erklärte 1m Parlament, 
der gebilligte Gesetzentwurf 
wird dazu beitragen, eine Reihe 
wichtiger sozialer Probleme zu 
lösen und überholte Normen des 
Famillenrechts In Italien er­
neuern.

Wachsende Arbeitslosigkeit
Das Politbüro des ZK der 

Kommunistischen Partei Finn­
lands hat In einer Erklärung Be­
sorgnis angesichts der wachsen­
den Arbeltsloslkelt zum Ausdruck 
gebracht. Die Arbeitslosigkeit 
werde chronisch, heißt es In der 
Erklärung. Die Zahl der „über- 
flüsslgen“ Arbeitskräfte belaufe 
sich zur Zelt auf über 100 000. 
Auch werde Immer mehr häufiger 
Zwangsurlaub praktiziert.

Die Arbeitslosigkeit werde 
durch die gegenwärtige Wirt­
schaftspolitik der Regierung so­
wie durch das Abkommen zwi­
schen der EWG und der Montan­
union einerseits und Finnland

andererseits geförd e r t. Die 
KPFI wendet sich dagegen, daß 
die Wirtschaft Finnlands an die 
westliche Wirtschaft „gebunden“ 
wird, was Schwierigkeiten für 
zahlreiche Wirtschaftszweige zur 
Folge hat.

Man müße für die Schaffung 
einer unabhängigen nationalen 
Wirtschaft kämpfen. Das Politbü­
ro des ZK der KPFI fordert ent­
schlossen Sofortmaßnahmen zur 
Steigerung des Beschäftigungsgra­
des. Es sei notwendig, daß alle 
demokratischen Kräfte Finnlands 
eine Kampagne für die Ein­
schränkung der Arbeitslosigkeit 
entfalten.

Anschlag 
auf DDR- 
Vertretung

In den frühen Morgenstunden 
des 22. Januars wurde auf das 
Gebäude der ständigen Vertre­
tung der DDR In der BRD ein 
Anschlag verübt. Das Glas der 
Eingangstür wurde zerstört und 
das Gebäude der Vertretung un­
ter die Einwirkung eines stark 
ätzenden Gases gesetzt Es wur­
den gesundheitliche Schädigun­
gen der anwesenden Angehörigen 
der Vertretung festgestellt.

Der Leiter der ständigen Ver­
tretung der DDR. Michael Kohl, 
hat 1m Bundeskanzleramt der 
BRD Protest eingelegt und die 
Bestrafung der Schuldigen gefor- 
oert. Ein Abteilungsleiter des 
Bundeskanzleramtes sprach im 
Namen der Regierung Bedauern 
aus und erklärte, daß entspre­
chende Maßnahmen ergriffen wer­
den.

ROM. Als „konstruktiv und nütz­
lich" bat der italienische AuBenmi- 
nisfer Arnaldo Forlani seinen Besuch 
in der Sowjetunion bezeichnet. In 
einem dem Ministerrot erstatteten 
Bericht über internationale Fragen 
stellte er fest, daß bei den Zusam­
menkünften mit sowjetischen Staats­
männern die wichtigsten Fragen der 
internationalen Lage, insbesondere 
Ost-West-Beziehungen, Abrüstungs- 
Probleme Nahostkrise und Lage im 
Mittelraum und Südafrika erörtert 
wurden. Vertiefte Diskussionen habe 
es auch ZJ den bilateralen Bezie­
hungen gegeben, zu denen festge- 
slellt wurde, daß die sich im Geiste 
gegenseitigen Versiebens entwik- 
keln. Arnaldo Forlani erklärte, be­
sondere Aufmerksamkeit habe man 
den Wirtschaftsbeziehungen zwi­
schen den beiden Ländern gewid­
met.

WASHINGTON. Die Regierung von 
Präsident Gerald Ford habe einen 
Fehler begangen, als sie die Auf­
nahme Vietnams in die UNO verhin­
derte, hat USA-Senator Adlai Steven­
son erklärt. Er stellte fest, selbst die 
Verbündeten der USA hielten diese 
Aktion für bedauerlich.

A. Stevenson äußerte die Hoff­
nung, daß der neue Präsident auf 
Opposition gegen die UNO-Aufnah- 
me Vietnams verzichten werde. Das 
würde den Interessen des amerikani­
schen wie des vietnamesischen Vol­
kes entsprechen, erklärte er.

STOCKHOLM. Die staatfl ehe 
schwedische Zivilluftfahrtsverwal­
tung hat einen Sonderausschuß ein­
gesetzt, der die ständigen Verlet­
zungen dos schwedischen Luftraums 
durch USA-Aufklärungsflugzeuge 
und deren Flüge über der Ostsee, 
die eine ernste Gefahr für die Si­
cherheit des Zivilluftverkehrs des 
Landes sind, untersuchen solle. Das 
teilte Außenminister K. Soeder im 
Parlament auf die Anfrage eines Ab­
geordneten der Linkspartei-Kom­
munisten mit.

PRAG. Der Weltgewerkschafts­
bund (WGB) hat das Vorgehen der 
Polizei gegen Demonstranten in 
Kairo, Alexandria und anderen Städ­
ten Ägyptens verurteilt, bei dem Dut­
zende Menschen getötet und Hun­
derte verletzt wurden. Der WGB for­
dert in seiner Erklärung, die Repres­
salien einzustellen.

PANAMA. Die Rolle der latein­
amerikanischen Frauen im Kampf 
für die ökonomische Unabhängigkeit 
ihrer Länder, gegen die Herrschaft 
multinationaler Konzerne ist das 
Haupfdiskussionsthema des interna­
tionalen Frauenseminars, das vom 27. 
bis 29. Januar in Panama stattfinden 
soll.

BRD heute: Fakten und hintergründe

Erziehung der Jugend im Geiste des Revanchismus
Der ehemalige Hitlergeneral 

Speidel, der Hunderttausende jun- 
Jer Menschen auf die Schlachtfel- 

er des letzten Weltkrieges und in 
den sicheren Tod getrieben hat, 
stellte sich kürzlich in einem Gym­
nasium der BRD mit Genehmigung 
staatlicher Dienststellen als Experte 
für Menschenführung vor. Speidel, 
der sich heute mit den Titeln Gene­
ral a. D.. Professor h. c. und Doktor 
schmückt, sprach vor den Schülern 
zum Thema „Kultur und Menschen­
führung''. Die sogenannte Hum- 
bold-Gesellschaft „Kultur- und 
Menschenführung e. V." der Bun­
desrepublik hatte dazu cingeladen.

Das ist nicht etwa ein Ausnahme­
fall. Das ist nur ein Beispiel aus 
der Kette skandalöser Begebenhei­
ten aus der BRD dieser Tage. Die 
revanchistische, antikommunistische 
Erziehung der Jugend in der Bun­
desrepublik nimmt gerade In den 
letzten Monaten verstärkt zu. Und 
mit Vorliebe wird ehemaligen Nazl- 
größen Gelegenheit gegeben, der 
Jugend Ihre reichen Erfahrungen 
im Revanchismus zu vermitteln.

Da tritt z. B. der frühere Luft­
waffenoberst Hans Ulrich Rudel,

Träger des faschistischen Ritter­
kreuzes und des Goldenen Eichen­
laubes mit Schwertern und Brillian­
ten, auf einem Traditionstreffen des 
BRD-Aufklärungsgeschwaders „1m- 
melmann" auf und berichtet den 
Soldaten der Bundeswehr, wie man 
gegen die „rote Gefahr" kämpfen 
muß. Rudel, das Ist der Mann, der 
zum Kampf gegen den Grundlagen­
vertrag zwischen der DDR und der 
BRD mit den Worten aufrief: „Jeder 
Deutsche hat die Pflicht, gegen die 
Verzichts- und Unterwenungsver- 
träge zu kämpfen. Das »Ind wir 
unseren gefallenen Kameraden 
schuldig".

Verstärkt werden zur antikommu- 
nistischen Erziehung der Jugend 
auch revanchistische Bildungspläne 
und Landkarten benutzt. Das fängt 
bereits in den Schulen an. Die 
jetzigen Bildungspläne stammen 
noch aus den Jahren 1955—1960. 
Sie sind also rund 20 Jahre alt und 
widerspiegeln die damalige Politik 
des kalten Krieges. Nach wie vor 
tauchen im Schulunterricht Themen 
auf, die an die Zeit des Faschismus 
erinnern, wie z. B. ..Verteidigung 
des Abendlandes“, „Westliche De­

mokratie gegen .Totalitarismus", 
die „Heimat im Osten“, in den 
Kartenzimmern hängen Landkarten, 
die das deutsche Reich In den Gren­
zen von 1937 zeigen. Kaliningrad 
gibt es nicht, dafür Königsberg, das 
nach der Karte „sowjetisch besetzt" 
ist. Ein Gruseikabinett des kalten 
Krieges? Nein, Lehrmittel für die 
Erziehung der Jugcndl

Was in der Schule begann, wird 
später fortgesetzt. Auf dem NATO- 
SchicBplatz Bergen Hohne lagern, 
schießen und üben Soldaten der 
Bundeswehrcinhclten auf Plätzen, 
die Namen von Städten tragen, die 
auf dem Gebiet der Volksrepublik 
Polen und der Sowjetunion Hegen. 
Da werden z. B. Soldaten in 
„Gleiwitz“ gedrillt. Da lagern Rake­
ten In „Rastenburg" (dem Ort. an 
dem Hitler das „Führerhauptquar- 
Her“ errichtete), und auch Namen 
wie „Königsberg". „Danzig", „Al- 
lenstein", oder „Tilsit" und „El­
bing" tauchen auf der Lagekarte 
auf.

Das sind ganz eindeutig revan­
chistische Übungen, die faschisti­
schen Erziehungsidealen huldigen. 
Dr. Graf Schweinitz vom Informa­

tionsstab des Bundcswchrministcri- 
ums kommentierte solche und ähnli­
che Vorfälle mit den Worten: „Das 
ist ein Akt staatsbürgerlicher Ver­
antwortung. Truppenübungen dienen 
der politischen Bildung. Für das 
künftige politische Verhalten jun­
ger Menschen kann cs wichtig sein 
zu lernen, wie eine Armee im demo­
kratischen Staat funktioniert“

Auch das ist Alltag in der BRD: 
Eine Fülle revanchistischer Bücher 
und Schallplattcn überflutet den 
Markt der BRD. Der Muninvcrlag 
G. m. b. H. in Osnabrück vertrieb 
z. B. eine Schallplatte mit insge­
samt 16 Titeln, ausnahmslos Mär­
sche, die SS-Regimenter bei Parade 
aufspiclcn ließen. Auf der Platte 
sind u. a. der „Ostprcusscnmarsch“ 
und der Marsch „Der Panzergrena­
dier" zu hören. Das ist unverkenn­
bar als Empfehlung gedacht, und 
soll bei jungen Menschen gefährli­
che Ideale wecken.

Dem gleichen Ziel dienen auch 
solche Bücher, wie „Die Kriegs­
schuld des Widerstands", herausge­
geben vom DrulTclvcrlag, den Goeb­
bels-Pressechef Sündermnnn lei­
tet. Zur „Wissensvermittlung" für 
die Jugend gab der Hamburger

John Jahr-Verlag Platten mit Hit­
ler- und Gocbbelsreden heraus und 
schleuste eine Illustrierte mit dem 
Titel „Der dritte Weltkrieg" in die 
Kioske.

Schließlich sei noch genannt, daß 
im Sommer 1976 ehemalige Ange­
hörige der Waffen-SS ihren Kame­
raden, den Oberscharführer Fried­
rich Buck, mit 31jähriger Ver­
spätung mit dem „Ritterkreuz" de­
korierten. „Buck konnte den Or­
den 1945 nicht mehr in Empfang 
nehmen, weil er schwer verwundet 
in russische Gefangenschaft gera­
ten war. Die Kameraden wollten 
ihm deshalb jetzt eine Freude be­
reiten", so em Sprecher während 
der „Feierstunde".

Das alles geschieht In der BRD 
mit Duldung öffentlicher Dienststel­
len. Da dürfen ehemalige Hitlerge- 
nerale vor Jugendlichen über Men­
schenführung sprechen, da werden 
Schallplattcn mit Nazimärschen 
vertrieben und Altnazis mit „Rit­
terkreuzen" dekoriert. So pflanzt 
man gefährliches, revanchistisches 
Gedankengut in die Köpfe der jun­
gen Menschen.

(Panorama/DDR)

BEIRUT. In Libanon läuft die Frist der Abgabe von schweren Waffen 
durch alle Gegenseiten ab. Wie die Lokalpresse meldet, verläuft der 
Prozeß der Ablieferung der Waffen normal. Zugleich mit dieser Operation 
worden Truppen der palästinensischen Bofrelungsarmee aus Libanon abge­
zogen, die während der Krlcgshandlungen Ins Land gezogen waren. Die 
libanesischen vcranlwortllchcn Persönlichkeiten begannen gemeinsam mH 
Spezialisten Pläne des Wiederaufbaus des Landes nach 19monatigcn 
Kämpfen zu erörtern.

UNSER BILD: Während der Waflenabgabo
Foto; TASS
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Wissen mit
Fteiß gepaart

Benjamin Boger kann sich noch 
keine' langjährigen Arbeitspraxis 
und keiner reichen lebensarfahrun 
gen rühmen. Der junge Mechanisator 
erfreut sieh eher als tüchtiger Mais- 
züchfer bei seinen Arbeitskollegen 
in der 1. Ableitung des Sowchos 
„Petropawlowski" großer Autorität

Er hatte den Acker und die Land­
technik in der frühesten Jugend lieb­
gewonnen. Sofort nach der Schul- 
entiassungsfeier reichte Benjamin im 
heimischen Sowchos ein Gesuch ein 
und setzte sich hinter die Steuerhe­
bel eines Traktors. Bei den erfahre­
nen Mechanisatoren und Lehrmei­
stern Alexander Seifert und Iwan Lu­
kin machte der Bursche „die Schule 
das Lebens" durch.

Nach dem Dienst in der Sowjet­
armee erhielt Bcger wieder ein 
Stahlroß und nahm das Fernsiuu.um 
am mechanischen Technikum auf, um 
seine Berufskennfnisse zu vervoll­
kommnen. Längere Zeit leitet er eine 
Arbeitsgruppe an.

Wissen, mit Fleiß gepaart, brach­
ten noch immer Erfolg ein. Benjamin 
Boger und sein Berufskollege Niko­
lai Meshewikin ernteten im jüngsten 
Herbst von ihren Maisschlägen 
durchschnittlich 194 Zentner Grün­
masse je Hektar anstatt der planmä­
ßigen 160.

Im Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags dos Großen Oktober hat 
sich Benjamin Bogers Arbeitsgruppe 
verpflichtet, noch höhere Produk­
tionsleistungen zu erzielen, und die 
Arbeitsgruppe des erfahrenen Mais- 
züchfers Alexander Seifert zum 
Wettbewerb airfgofordert.

Alfred PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Kulturleben der Republik'

Die junge Viehzüchterin, die 
Parteikandidatin Natalie Straub, er­
freut sich unter Ihren Kollegen in 
der 1. Abteilung des Sowchos 
„Schakat", Gebiet Pawlodar, eines 
guten Rufs. Natalie betreut neugebo­
rene Kälber bis zum Monatsalter. 
Die Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit läßt ke'nen Viehausfall zu. 
Die Kälbchen sind munter und neh­
men gut an Gewicht zu.

Foto: A. Puchow

Unentbehrlich
Heutzutage abonniert man in je­

dem Haus mehrere Prosseausgaben. 
Aus dem Dutzond Zeitungen und 
Journalen, die in der Familie gelesen 
werden, machen sich einige beson­
ders beliebt. Bei uns ist es die 
„Freundschaft", weil sie in meiner 
Muttersprache erscheint. Viel Inter­
essantes wird in ihren Spalten ge­
bracht. Doch besonders gefällt mir 
die LiteratursoHe mit den Gedichten 
von Ems Hummel, Helene Ediger, 
Friedrich Bolger, die Erzählungen 
von Alexander Reimgen und Herold 
Belger, die Schwanke von Klemer« 
Eck und die immer aktuellen Wo- 
choncndversen von Rudi Riff.

Ich emaile die „Freundschaft" auch 
im laufenden Jahr. Mir und meinen 
zahlreichen Familienmllgliodern ist 
sie »ns Herz gewachsen.

Maria BECHER 
Krasnojarsk

Das „Polargebiet“ Kasachstans
A UF dem Territorium unsc-

** res Landes gibt es mehre­
re große Gebiete der gegenwär­
tigen Vereisung. In Kasachstan 
Hegen die Gletscher hoch In den 
Bergen, die wie ein langes 
Perienband den Süden und Osten 
der Republik umfassen. Ihm ent­
springen zahlreiche Flüsse — 
wichtige Quellen des Wassers 
und der Hydroenergie.

Mit dem Ablauf der Flüsse, 
der vom .Tauen der Geblrgs- 
glctscher abhängt, Ist die Pla­
nung der Wirtschaft Im Vorgc- 
blrgsland verbunden. Sogar in 
den trockensten Jahren sichern 
d.e Gletscher, die einen bedeuten­
den Vorrat von Wasser In festem 
Zustand gespeichert haben, einen 
genügenaen Abfluß in den Strö­
men. die von den Gletschern ge­
speist werden. Daher sind die 
Gletscher als ane „Notwasser­
reserve" und ein natürlicher Keg­
ler des Wassersunds der Flüsse 
zu betrachten, den die Natur 
selbst geschalten hat. Im Interes­
se der Volkswirtschaft Ist es also 
sehr nötig, die Wasservorräte zu 
kennen, die In den Gletschern 
enthalten sind. Nicht von unge­
fähr sind die Gebirgsgletscher 
Jetzt auf Beschluß des Obersten 
Sowjets der UdSSR In den ein­
heitlichen staatlichen Wasser­
fonds aufgenommen worden. Die 
Eisressourcen der Gebirgs­
gletscher und die Prognose Ihrer 
Veränderung über längere Zelt 
hinaus können nur dann berech­
net werden, wenn man die Aus­
maße der Vereisung und deren 
Bedingungen kennt.

Obwohl Forschungen an den 
Gletschern Kasachstans seit dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts 
unternommen wurden, hatten 
wir bis vor kurzem nur eine ganz 
allgemeine Vorstellung über ihre 
Verbreitung und Ihre Ausmaße, 
in erster Linie Ist das auf die 
schwere Zugänglichkeit zu den 
Gletschern zurückzuführen. Und 
wenn man sie sogar erreichte, 
war es sehr kompliziert, Ihre Di­
mensionen zu bestimmen, lange 
Zelt auf dem Els zu leben und 
täglich - einen umfangreichen 
Komplex von Beobachtungen 
und Messungen auszuführen.

Erst als den Glazlologcn (Gla­
ziologie heißt Gletscherkunde) 
die Aufgabe gestellt wurde, die 
Gletscher zu „inventarisieren", 
als sie moderne Apparaturen und 
Materialien der Luftaufnahme 
nutzen konnten, wurde es mög­

lich, diese schwierige zeitrau­
bende Arbeit zu verwirklichen. 
Die Arbeit, die viele Jahre dau­
erte, Ist Jetzt abgeschlossen: 14 
Bände -des „Gletscherkatalogs” 
umfassen alle Gletschergebletc 
Kasachstans, und auf Ihrer 
Grundlage wurde zum erstenmal 
die Karte der Vereisung der Ge­
birge In unserer Republik ent­
worfen.

Stell ragende Felsen und Berg­
grate. Geb.rgsseen, denen klare 
Bäche entspringen, tiefe Täler 
mit R.egeln und Moränenwällen. 
Tienschan - Fichten, Wacholderge- 
strüpp, Almen und höher — das 
Reich des ewigen Schnees und 
der ewigen Gletscher — das 
Ist die typ.sche Landschaft des 
Hochgebirges in Kasachstan.

Die Eiskrone der Republik, 
die sich bis 5 000 Meter über 
dem Meeresspiegel erhebt, 
schmückt die Geb.rgsketten des 
Tienschan — Talaski, Klrglski, 
Transill, Kungel — und des 
Terskel-Alatau sowie die Ge­
birgsrücken des Dshungarlschen 
Alatau, Saura und des Kasach- 
staner Altais, wo die Temperatur 
der Luft sogar Im Hochsomnier 
nicht über null Grad steigt. Ein 
echtes Polargebletl .

JA AS Ergebnis der Katalogl- 
slerung auf dem Territo­

rium der Berge Kasachstans war 
verblüffend: d.e Glazlologen hat­
ten 2 724 Gletscher entdeckt 
( d.h. zweimal mehr, als vor der 
Katalogisierung bekannt waren), 
deren Gesamtfläche 2 033,3 Qua­
dratkilometer ausmacht. Das Ge­
samtvolumen der Gletscher wird 
mit 100 Milliarden Kubikmeter 
eingeschätzt, was den gegenwär­
tigen Jahresabfluß der sich In 
Kasachstan befindenden Flüsse 
fast zweimal übertrifft und der 
Wassermenge Im Balchasch-See 
gleichkommt.

Fast die Hälfte der Verei­
sungsfläche fällt auf die Ge­
birgsketten des Dshungarlschen 
Alatau, den zweiten Platz neh­
men die Gebirgsketten Transllt 
und Kungel-Alatau. den dritten 
— der Gebirgsrücken Terskel- 
Alatau ein. in administrativer 
Hinsicht aber Ist das Gebiet Tal- 
dy-Kurgan das größte „Elsge- 
blei", wo die Gletscher 1 000 
Quadratkilometer einnehmen, an 
zweiter Stelle steht das Gebiet 
Alma-Ata — 756 Quadratkilome­
ter und an dritter — das Gebiet

Ostkasachstan — 106 Quadrat­
kilometer.

Ara größten sind die soge­
nannten Tal- und Kessclgletschcr. 
die eine ‘ Mächtigkeit von 100 
und mehr Meter besitzen. Ihre 
Oberfläche ist gewöhnlich mit 
H.nnen — Eiscanyons—bedeckt, 
die nicht selten mit tiefen Eis­
brünnen enden.

Einzelne Abschnitte der Glet­
scher sjtd durch zahlreiche 
30—50 Meter tiefe Spalten zer­
rissen, die ein wahres Labyrinth 
bilden An engen und stellen 
Stellen haben sich unpassierbare 
Eisfälle aus riesigen chaot_sch 
aufgelürmten Eisblöcken gebil­
det. Auf den Zungen solcher 
Gletscher kommen häufig „Ti­
sche” oder „Pilze" vor — riesi­
ge Felsblöcke, um die herum 
uas Els allmählich abgeschmol­
zen ist und d.e nun aut einem 
„Ejsfuß", hoch über die Glel- 
scherlläche hinaus ragen.

Viele Talgletscher lühren die 
Namen hervorragender Persön­
lichkeiten. die einen Beitrag zur 
Erforschung der Natur Kasach­
stans geleistet haben. Das sind 
die Gletscher „Dmitrijew", „Go­
rodezki". „Palgow", „Kassin" 
Im Translll-Alatau, die Gletscher 
„Berg". „Kalesnlk“, „Satpa­
jew ”, „Wosslkow", „Tronow” In 
der Dshungarel.

Etwa 1 000 Kasachstaner 
Gletscher sjid über einen Kilo­
meter lang. Der größte Tal- 
gietscher ist der Korshcnewskl- 
Gletscher. Er fließt vom Pik Tal­
gar 1m Translll-Alatau herab, 
der durch seine Höhe und die 
blendend weißen Schneehänge 
von den Ihn umringenden Bergen 
abstlcbt. Den Einwohnern von 
Alma-Ata, Talgar und Issyk ist 
die charakteristische trapezartige 
Silhouette dieses rund 5 000 Me­
ter hohen Gipfels gut bekannt

Der Korshchewskl-Gletscher 
Ist 12 Kilometer lang, seine Flä­
che macht 36 Quadratkilometer 
aus und die durch geophysikali­
sche Methoden bestimmte Eis­
stärke beträgt etwa 300 Meter.

Zu den Talgletschern gehören 
auch der Gletscher Zentralny 
TuJuksu, der seit 1902 beob­
achtet wird, der Gletscher, der 
sich Im Oberlauf des Flusses Ma­
laja Almaalinka Im Translll- 
Alatau 30 Kilometer von der 
Hauptstadt der Republik befin­
det und der Gletscher Im Becken 
des Flusses Maly Baskan Im 
Dshungarlschen Alatau. Diese 

Gletscher sind wahre Naturlabors 
der Kasachstaner Glazlologen 
und nehmen dem Grad Ihrer Er­
forschung nach einen der ersten 
Plätze e.n, nicht nur unter vielen 
Tausenden Gletschern unseres 
Landes, sondern auch des ganzen 
Erdballs.

Nach Schätzungen bilden sich 
durch das Abtaucn der Gletscher 
Kasachstans Jährlich etwa 2 M.l- 
l.arden Kubikmeter Wasser. Das 
genügt, um den nötigen Stand 
uer Vegetation von Agrarkultu­
ren aui einer Fläche von 1 Mil­
lion Hektar In trockener Jahres­
zeit zu unterhalten.

Jedoch kann anscheinend nicht 
einmal das gegenwärtige Inten­
sivere AbTauan der Gletscher un­
seren stets wachsenden Bedarf 
an Wasser decken. Es entsteht 
der Wunsch, die Gletscher noch . 
stärker tauen zu lassen und ih­
nen mehr Feuchtigkeit zu entzie­
hen. als sie durch das natürliche 
Abtauen spenden können. Mit 
anderen Worten, es entsteht das 
Problem der künstlichen Inten­
sivierung des Abtauens der 
Gletscher.

rjlE Experimente der sowjeti- 
sehen Glazlologen auf den 

Gletschern des Tienschan und des 
Pamir ergaben, daß eJie dünne 
Schicht Kohlenstaub, der auf der 
Fläche eines Gletschers !zi einer 
Menge von 6,Tonnen Je Quadrat­
meter verweht wird, die Absorp­
tion der Sonnenstrahlung vergrö­
ßert und das Schmelzen des Etses 
beträchtlich beschleunigt Auf 
solche Welse kann der jährliche 
Zustrom des Wassers In die Ge­
birgsflüsse um 40—50 Prozent 
vergrößert werden. Doch diese 
Methode muß überaus vorsichtig 
angewandt werden, widrigenfalls 
kann man zuverlässige Wasser­
quellen einbüßen und. wie man 
sagt, die Prozente vom Kapital 
und das Grundkapital selbst ver­
lieren. Denn die künstliche In­
tensivierung des Abtauens der 
Gletscher kann das ohnehin un­
günstige Regime ihres Beste­
hens, sehr verschlechtern. Würde 
man die Verstaubung alljährlich 
vornehmen, so könnten kleine 
Gletscher schon nach 50 Jahren 
ohne „Zungen” bleiben und de­
ren Firnfclder müßten sich In ver­
einzelte Schneeflecken In den 
beschatteten Winkeln der Glet- 
ccherzlrkusse verwandeln. Et­
was stabiler können die Gletscher 
von mittleren Ausmaßen sein; 

aber unter den heutigen Kllma- 
verhältnlssen werden auch sie 
kaum für -200—300 Jahre aus- 
reichen.

Um solche unliebsame und un­
zulässige Folgen der künstlichen 
Intensivierung des Abtauens zu 
vermelden; Ist es nötig, den Mas­
sen- und Energieaustausch in den 
Gletschern zu erforschen und un­
bedingt Kompcnslerungsmaßnah- 
men zu verwirklichen, d. h. das 
Els In anderen Jahreszeiten auf­
zuspeichern oder die Intensität 
des Tauens In feuchten Jahren 
zu verlangsamen und somit die 
Wirkung der Sonnenstrahlung 
zu verringern. Als Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Eisres­
sourcen können der künstlich 
hervorgerufene Abgang von 
Schneeiawlnen auf die Gletscher 
das Auffrleren von künstlichem 
Aufeis Im Winter u. a. m. 
empfohlen werden. Solche Maß­
nahmen wurden vorläufig we­
der In Kasachstan noch In ande­
ren Gebirgsrepubliken erprobt, 
und Ihr ökonomischer Nutzeffekt 
wurde noch nicht berechnet, doch 
konkrete praktische Experimente 
sind unentbehrlich. Sind doch 
die Gletscher ein ebenso wert­
voller Reichtum wie Wald, Flüs­
se und Seen. Man muß sie scho­
nen.

In diesem Zusammenhang sind 
die Beobachtungen der Gletscher 
auch Im Internationalen hydrolo­
gischen Programm vorgesehen, 
das aut Beschluß der UNESCO 
in vielen Ländern, darunter auch 
in der UdSSR, verwirklicht wird. 
Das Ziel dieses Programms Ist— 
die Wasserressourcen des Plane­
ten zu erforschen, um eines der 
Hauptprobleme unserer Zelt zu 
lösen: die Versorgung mit Süß­
wasser. Eine wichtige Seite die­
ses Problems Ist die Erforschung 
und Nutzung der Gletscher, da 
gerade die Gletscher die größten 
Behälter des reinsten Süßwas­
sers sind. Demselben Zweck soll 
auch die Verfassung von Atlan­
ten der Schnee- und Eisressour­
cen der Welt dienen, die von so­
wjetischen Glazlologen 1976 
begonnen wurde.

Jewgeni WILESSOW, 
wissenschaftlicher Oberas­
sistent der Abteilung Geo­
graphie der AdW der Ka­
sachischen SSR, Kandidat 
der Gcographlewlssea- 
schaften

Jarage
Talente

Das deutsche Ensemble „Lore­
lei’ in Merke Ist erst ein Jahr 
alt. hat aber bereits die Liebe der 
Einwohner des Rayons gewonnen. 
Seit den ersten Tagen beteiligt 
sich der Lehrer der Mittelschule 
Nr. 20 Valerl Kronenberger am 
Ensemble. Besonders liebt er die 
Volkslieder, die d.e Grundlage 
seines Repertoires bilden. Un­
längst gesellte sich zum Ensemble 
Natalla Turkina. Absolventin der 
Muslktachschule In Frunse.

..Als Ich von der Existenz die­
ses Gesang-Instrumentalensem­
bles erfuhr", sagt sie. „machte 
Ich mich mit Ihm näher bekannt

Abend der Poes’e
Anderthalb Stunden klangen 

In deutscher Sprache Gediente 
von J. Lermontow. S. Marschak. 
S. Ostrowol. R. Gamsatow, A. 
Wosnessenski. N. Tichonow u. a. 
Übersetzer und Rezitator war 
Reinhold Leis, Lehrer der Abtei­
lung deutsche Philologie der 
Koktscbetawer Pädagogischen 
Hochschule. Der Abend der Poe­
sie war eine Veranstaltung des 
K1F der Fakultät für gesellschaft­
liche Bei ute an der Hochschule.

Eingehend sprach R. Leis 
über den moldawlschen Dichter 
Pawel Bozu. der bei den Jugend­
lichen sehr beliebt Ist. Mit mehre 
ren Dichtern unterhält Leis 
freundschaftliche und Schöpfer! 
sehe Verb.ndungen. Der kasachi­
sche Dichter K. MursaltJew sag­
te:

„Es war angenehm für mich 
zu erfahren, daß einige meine 
Gedichte Ins Deutsche übersetzt 

Immer wachsam sein.
In letzter Zeit wurden in unserem 

Gebiet mehrere Autodiebstähle be­
gingen Die meisten de> entführten 
Fahrzeuge — staatliche und private 
— wu'den den Eigenlümern zurück- 
erstartvt. Es kommt aber vor, daß 
die Kraftwagen oder Motorräder, die 
den Autodieoen in die Hände Helen, 
demontiert oder demoliert werden 
und eis Verkehrseinhelten nicht mehr 
bestehen.

Ein Fahrer darf das Auge nicht 
von seinem Krallwagon lassen und 
muß daran denken, daß ein Fahr 
zeug, an dessen Lenkrad ein Auto­
dieb (womöglich ungelernt oder in 
trunkenem Zustand) sitzt, für den 
Straßenverkehr eine große Gefahr 
bedeutet: Flüchtend verletzt er groo 
olle Verkehrsregeln und verursacht 
In der Regel einen Unfall.

und begann, mit Ihm zu proben. 
Jetzt bin Ich sehr zufrieden, daß 1 
ich In diesem einigen Kollektiv 
arbeite. Wir spielen und singen 
an Tanzabenden, veranstalten | 
Konzerte. Gewöhnlich singen wir 
moderne Lieder."

Großen Erfolg brachte dem En-1 
semble das verflossene Jahr. Es ; 
entfaltete eine aktive Konzert­
tätigkeit Im Rayon, erhielt den 
Titel Volksensemble.

Jet- bereitet sich das Ensem­
ble auf die Teilnahme an der 
dritten Tour des Unlonsfestlvals 
der Laienkunst vor.

„Wir sind uns der Verant- ' 
wortllchkelt dieses Examens be­
wußt". sagt der Leiter des Kol­
lektivs Alfred Matt. „Dem Urteil 
der Jury werden wir deutsche, 
russische, kasachische Lieder 
überlassen".

Dshambul 

worden sind. Das Bewußtsein, 
daß unsere Gedichte d.e Auf­
merksamkeit von Dichtern auf. 
sich ziehen, die In anderen Spra­
chen schreiben, spornt uns dazu 
an, noch sorgfältiger an unseren 
Werken zu feilen. Die Überset 
zungen aus einer Sprache In die 
andere trägt zur Annäherung 
verschiedener Literaturen und 
Völker bei"

„Els Ist erfreulich", sagt Rein­
hold Leis, „daß unsere Jugend 
sich so lebhaft für die Poesie in­
teressiert. Um so mehr freut uns 
das, well wir Lehrer heranbilden. 
Ihre Kenntnisse und Ihr Interesse 
werden sie dann Ihren Schülern 
übergeben und somit deren Ge­
sichtskreis erweitern.”

Kokts hetaw
Nach Berichten der ehrenamt­
lichen Korrespondenten der 
„Freundschaft”

So ereignete sich am 9. November 
um 2 Uhr nachts folgender Fall: 
An der Kreuzung der Lenin- und 
Gogol-Straßen rammle ein Verkehrs 
bus einen Personenkraftwagen „Wol­
ga". Es gab nicht viel zu debattie­
ren, denn der Fahrer des „Wolga" 
hatte eindeutig die Straßenverkehrs 
regeln verletzt, hatte den Bus, der 
auf der Lenln-Sraße fuhr und das 
Recht auf Vorfahrt besaß, nicht erst 
die Kreuzung passieren lassen. Als 
man der Sache aber auf den Grund 
ging, bekam der Fett eine ganz un­
erwartete Wendung. Was war die 
wirkliche Ursache dos Verkahrsun- 
lallsf

Es stellte sich heraus, daß die 1B- 
jährigen Burschen A, Charkow und 
I. Borissenko, die schon wegen 
Rowdytum vorbestraft waren, am ß. 
November nach Karaganda gekom­

Die Siedlung ist in raschem Wachstum begriffen. Die 
Planzcito wurden durch Wclinhiiuscr m.t Warmwasser 
Zentralheizung, elektrischen Kochherden, Telefonen er 
sclzt. E no Fcrr.sahöbertragurgsstation ermög'lcht es, 
Sendungen aus Moskau und Irkulsk zu sehen. Hier gib: 
es Kaufläden, einen Klub, eine Bibl olhck, Schulen.

Die Komsomolzen des Bauvorhabens leben einträch­
tig. Die Buchhandlung von Mag'stralny b etet viel tech­
nische, politische, schöne und Kinderlltcralur. Allmo­
natlich kaufen die Einwohner der Siedlung mehr al’ 
5 000 Bücher.

AUF DEN BILDERN: Buchvcrkäuforir.nen N. Gawrilowa
und T. Frolowa beim Auspacken neuer Bücher (rechts): 
N. Grosina und G. Ka'monowa kochen gern In der Küche 
des Arbeiterhelms; Wladimir Jelistratow, Zimmermann 
aus dem Brückenbaufrupp Nr. 45, widmet sich In seiner 
Freizeit der Malerei (links unlen).

Folos: TASS

GE3IET IRKUTSK. Auf der Landkarte ist die Siedlung 
Maglslralny noch nicht bezeichnet. Erst vor zwei Jahren 
Ist ein Komsomolzenlrupp der Erbauer der Balkal-Amur- 
Mog'slrale an den Ulem del Talgaflusses Kirenga ange­
langt. Gegenwärtig wchnen In Maglslralny über 5 MO 
Personen — Arbeiter des Brückenbautrupps, der mecha­
nisierten Kolonne und des Montagezugs. In d’csen Ta­
gen geht es bei ihnen heiß her — immer näher rücken 
die Slahlg'clse an Maglslralny heran.

men waren, um sich einen feucht­
fröhlichen Tag zu leisten. Im Cafe 
„Bibtgul" hatten die Abenteurer 
dem Wein ziemlich zugesprochen 
und suchten weitere Vergnügen. Das 
kleine Schloß an einer Garage out 
der Abdirow-Sfraße war Im Nu auf­
gebrochen, und schon führten die 
beiden Diebe den Wolga Nr. 03—11 
KGS, der der Karagandaer Stahlgie­
ßerei gehörte, auf die Straße. Ihr 
Erfolg wurde durch die Fährlässig 
keit des Fahrers G. Saweljew vor 
herbestimml: Er hatte die Garege 
schlecht ebgeschlosson, zudem noch 
Oen Zündschlüssel stecken gelassen.

Dio Spitzbuben beschlossen, den 
Feiertag „auf Rädern" abzuschlie­
ßen, aber das Benzin nicht unnütz 
zu verpuffen. Dio Profitsucht führte 
sie zum Flughafen, wo es an diesem 
Tag von Fahrgästen nur so wimmel­

te. Für diese Situation waren ihre 
Kenntnisse der technischen Mög­
lichkeiten des „Wolga" zu gering: 
Die Autodiebe nahmen aut den 
Rücksitz des PKW nicht drei, son­
dern gleich sechs Personen. Los 
ging's zurück in die Stadt. Die Ver­
geltung für ihre gesetzwidrige Tat 
ließ nicht lange auf sich warlen: Ein 
Zusammenstoß mit dem Bus, und... 
allo acht Mann wurden in die Un- 
lallslelion gebracht—

Ein Aulodiebstahl ist leichter zu 
verhüten als die schlimmen Folgen 
wieder gulzumachon. Die Prezis er­
wies, daß in den Betrieben und In 
den freiwilligen Organisetionen 
„Kasawtomotoljubitel", wo Vorbeu­
gungsarbeit geführt wird, ähnliche 
Fälle selten vorkommen. Vor allem 
müssen die Produklions- und priva­
ten Garagen mit einem zuverlässigen

Wachdienst versehen werden: Ein 
Kraftwagen oder Motorrad muß auf 
einem bewachten Parkplatz oder in 
einer Garage abgestellt worden, in 
keinem Fall aber auf offener Straße.

In den meisten Fällen werden 
Autodiebslähle durch Schlamperei 
der Fahrer möglich gemacht. Sie 
lassen den Wagen auf der Straße 
stehen, vergessen ihn ebzuschließen, 
ja olt lassen sie sogar den Zünd­
schlüssel stocken.

Die Verwaltung des Außerbehörd­
lichen Schutzes beim Ministerlunvfür 
Inneres kann ihnen moderne techni­
sche Anlegen für den Schutz von 
Wohnungen und Garagen anbielen, 
die die Miliz bei Versuch eines Ein­
bruchs alarmiert. Ihre Besitzwerte 
werden dann von elektronischen 
Wächtern bewechl.

Personen, die o geomächtig frem­
de Kraftfahrzeuge benutzen, werden 
zur strafrechtlichen Verantwortung 
gozogan.

Sallau SHUKEHOW
Karaganda

■----------------------------- - ----------------- Sport

„Dynamo“ auf 
dem Weg zum Gold

Die Dynamo-Spieler Alma-Atas 
haben wahrend der UdSSR-Mcister- 
sclialt in Eishockey mit Ball in die- 
scr Saison großartig abgeschnitten, 

j Nur ein Punkt ist innen vorläufig 
I verlorengegangen. Zum Vergleich— 
i die Ergebnisse der vorigen Meister- 
I schalt. Damals hatten die Atma- 
! Atacr in der ersten Runde 9 Siege 
| in 13 Spielen, zwei unentschiedene 
Spiele und zwei Niederlagen. Sie 
sammelten 20 Punkte und schos­
sen 64 Tore. Was hatte nun den Dy­
namo-Spielern dazu verhülfen? Dar­
über sprach ich mit Eduard Eurich, 
4cm Obertrainer dieses Kollektivs, 
Verdienten Trainer der Sowjet- 

‘ Union, einem der besten Lehrmeister 
unseres Landes in Eishockey mit 
Ball;

„Vor allem — wie ist Ihre Stim­
mung. Eduard FeräinandowitschT 
Wie lülilcn sich die Trainer, die 
Hockeyspieler?"

„Ich glaube, niemand von uns 
kann in schlechter Stimmung sein. 
Noch nie haben wir uns so erfolg­
reich an der UdSSR-Mcisterschait 
beteiligt. .Deich ment einmal das ist 
die Hauplsac.ié — das Spiel .zieht’ 
einfach, wie die Sportler sagen. Er­
freulich tot die taktische Vielfältig­
keit unseres Kollektivs. Wir bemühen 
uns, fast in jedem fretien lür unse­
re Rivalen unerwartete Kniffe anzu­
wenden. Und das zeitigt seine Re­
sultate. Eine solche Füue taktischer 
Varianten zu verwirklichen und in 
den Meisterschaftsspielen anzuwen­
den ist aber nur moglicn. wenn man 
ausgezeichnete Spieler mit hoher 
Technik hat. Die Trainer der Dyna­
mo-Mannschaft freuen sich, das al­
les zu besitzen. Deshalb macht auch 
die Arbeit Freude, und die Stim­
mung ist ausgezeichnet."

„Wie schätzen Sie das Spiel der 
Dynamo-Sportler, mehrfacher Mei­
ster der Sowjetunion?"

„Ich schätze cs wie immer hoch. 
Der ganze Kern der UdSSR-Aus­
wahl sind Spieler von Dynamo- 
Moskau. Zöglinge W. D. Trofimows 
— eines großen Sportkenners und 
ausgezeichneten Trainers. In diesem 
Jahr aber spielen die Dynamo- 
Sportler der Hauptstadt sozusagen 
„träger". Auch das Alter läßt sich 
spüren — Dynamo-Moskau ist die 
„betagteste" Mannschaft unter den 
Teilnehmern der Meisterschaft. Und 
cs fällt ihnen mit jedem Jahr schwe­
rer, mit Ihren Rivalen »ul gleichem 
Fuß zu stehen oder sic zu übertreffen. 
Ich bin aber der Meinung, das letzte 
Wort im Sport gehört immer den 
Jungen. Doch ich wiederhole, daß 
die Dynamo-Spieler Moskaus auch 
in dieser Saison ihr letztes Wort 
noch nicht gesprochen haben. Sie 
werden nacnholen. Wir dürfen nie 
damit rechnen, daß unsere Rivalen 
mal schlappmachcn werden, wir 

müssen Punkte sammeln und an je- 
dem Match leilnèhmen."

„Eduard Ferdinandowitsch, es | 
gibt eine bewegende Frage, über 
die die Sportliebhaber sich nicht im 
klaren sind. Ist es für die Eis­
hockeyspieler von Nutzen, sich auch 
an der Landesmeisterschaft in 
Rasenhockey zu beteiligen?"

„Wir Trainer der Dynamo-Alma- 
Ata sind der Ansicht, daß es sehr 
nützlich ist, besonders unter unse­
ren Verhältnissen, da wir noch kei­
ne Sondermannschaft für Sommer­
hockey haben. Die Leiter von Dyna­
mo-Moskau sind da ganz anderer 
Meinung. Sie behaupten, man soll 
entweder nur im Sommer oder nur i 
im Winter spielen.

Wir glauben uns im Recht und 
jene—auch. Die Zeit wird es schon j 
lehren. Ein sehr wichtiges Moment 
ist die Vorbereitung der UdSSR- | 
Auswahl in Rasenhockey für die 
Olympischen Spiele in Moskau. Die- '■ 
se Ehrenaufgabe steht jetzt vor uns. 
Und wir werden alles Mögliche 
tun. um zu einem guten Resultat zu 
kommen."

„Die Journalisten beobachten oft 
Sie und ihre Gehilfen während des 
Spiels. Sie empfinden alle seine 
Peripetien nach. Das merkt man an 
allem, ihr Gesicht spiegelt Verdruß j 
und Freude wider. Wirkt jeder i
durchgeführte Match nicht nach­
träglich auf Ihre Gesundheit?"

„Wir glauben, nicht. Einzelne be- 1 
dauerliche Momente werden durch | 
gute Resultate wcttgemacht. So daß ; 
wir Trainer uns über Schlaf- und [ 
Appetitlosigkeit nicht beklagen ' 
können.”

„Ihnen stehen recht schwierige 
Matches bevor. Die Goldmedaillen 
blinken, Ihrem Kollektiv so ver­
heißungsvoll wie noch nie entgegen. 
Welches Resultat erhoffen Sie sich?"

„Wir wollen das Begonnene voll- , 
enden. Fürs erste stellen wir uns , 
die Aufgabe, bei allen Matches in 
unserer Heimatstadt zu siegen. Das 
wird nicht leicht sein, uenn wir ha­
ben letzt unsere Bestspieler — den 
Verdienten Meister des Sports W. I 
Botschkow und den Meister des I 
Sports der internationalen Klasse I 
L. Lobatschow — nicht mehr. Sie ’ 
sind bekanntlich In die UdSSR- | 
Auswahl übergegangen, um an der । 
Weltmeisterschaft leilzunelimen. > 
Obwohl wir viele Probleme zu lösen 
haben, werden wir unser Bestes her- I 
geben, um auf den ersten Platz zu 
rücken und Goldmedaillen zu er­
kämpfen."

Aufgezeichnet von
P. DERASHINSKI
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TEICFOHE. Chelredakteur — 1-19 09 stellv. Chelr. 1-17-07. Chel vom Dienst — 1 16-S1, 
Sekrelariat — 1-71 SO Abteilungen: Propaganda Parteipolitisch« Massenarbeit — 1-76-S6 
Wlrtschalt — 1-1B-11. Sozlallsllsch«r Wettbewerb — 1-17-SS. Kultur — 1 74-16. Kommunisti­
sche Erziehung — 1-56-45, Literatur — 1-18-71, Leserbrlale — 2-77-11, Buchhaltung — 1-79-84, 
Fernrut-71

KORRESPONDENTENBOROS:
Alma Ata — Sharokow Straße 95. Wohnung 45
Dshambul — Kommunl«tltsche»ka|a-StraOe 171. Wohnung 80
Karaganda — Mikrorayon 18, Spasskoje Chaussee 18 Wohnung 111
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